Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apeſtel. Majeſtät haben mit Allerhöͤchſter Entſchlie⸗ 
Jung vom 11. Auguſt d. J. allergnädigſt zu geſtatten 15 
daß der k. k. Kämmerer und Miniſterialrath in Penſion, Karl 
Freiherr v. Schönſtein, den päpſtlichen Chriſtus⸗Orden; der 
I. k. Kämmerer Hector Graf Gallenberg, das Ehrenkreuz des 
Jehanniter⸗Ordens; der k. k. Badearzt in Wildbad⸗Gaſtein, Med. 
Dr. Benedift Edler v. Hönigsberg, den Ottomaniſchen Med⸗ 
ſchidee⸗Orden fünfter Klaſſe und der Direktor des Joſephſtädter 
Theater in Wien, Johann Hoffmann, die herzoglich Sachſen⸗ 
Coburgiſche Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am grünen 
Bande annehmen und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Major im Infanterie-Regimente Nr. 
55. Franz Brzezing v. Birkenhain, als Ritter des faifer: 
lich Oeſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe den 
Statuten dieſes Ordrns gemäß in den Ritterſtand des Oeſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Avoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 11. Auguſt d. J. allergnädigſt zu geitatten geruht, 
daß der Velizeifommiſſär, Vincenz Hoſp, das Ritterkreuz des 
herzeglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrich des Löwen annchz 
men und tragen dürfe. 

—ͤ — 

Der Miniter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
an der k. k. Ober-⸗Realſchule in Linz, Gottfried Sell aum wirk⸗ 
lichen Lehrer an dieſer Anſtalt ernannt. 


Am 28. Auguſt 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats 
druckerei in kn das XXXIII. Stück des Reich- Geſetzblattes 
ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 127 die Verordnung der Oberſten Rechnungs- Kontrolsbe⸗ 

horde vom 7. Juli 1858, wirkſam für Siebenbürgen und 
die Serbiſche Wojwodina mit dem Temeſer Banate, womit 
der Zeitpunkt der, vermöge Allerhöchſter Ermächtigung vom 
14. November 1857 ſtattfindenden Uebertragung der Cenſur 
und Verbuchung der Siebenbürgiſchen und Serbiſch Bana⸗ 
ter Kameral⸗Ausgabskaſſe⸗Journale von der Kameral-Haupt⸗ 
buchhaltung an die Staatsbuchhaltungen in Hermannſtadt 
und Temesvär kundgemacht wird; 

„128 die Verordnung der Miniſterien des Innern im Ein⸗ 
vernehmen mit den Miniſterien des Aeußern, der Finanzen 
und der Juſtiz vom 16. Auguſt 1858, wirkſam für alle 

x der, bet 1 ſpondenz zwiſchen der katſerl. 
Oeſlerreichiſchen und koͤnigl, Sächſiſchen Behörden bei Re⸗ 
quifitionen wegen Zuſtellung von Tarnoten (Spertelzetteln) 
an S Segen At welche ſich in Sachſen, beziehungs⸗ 
weiſe Oeſterreich aufhalten; 

129 die Verordnung des Miniſteriums des Innern und — 

Juſtiz und der Oberſten Polizeibehörde vom 23. Auguſt 1858, 

wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme des lombar⸗ 

diſch⸗ venetianiſchen Königreiches und der Militärgrenze. Wo: 
durch, in Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 19. Auguſt 

1858, die Beſtimmungen über die Befähigung zur Ausübung 

des Richteramtes über die zur Unterſuchung und Beſtrafung 

der politiſchen und Polizei⸗Behörden zugewieſenen Uebertre⸗ 
tungen feſtgeſetzt werden und die Verordnung vom 30. De⸗ 
ember 1854, (Nr. 321 R. G. B.) außer Wirkſamkeit ge⸗ 

bat wird; 1 1 

130 vie Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 25. 

Auguſt 1858, wirkſam für alle Kronländer mit Ausnahme 

der Militärgrenze, betreffend die Umſetzung der Gebühren 

für Vorſpann, Militär⸗Einquartirung und Militär⸗Aſſiſtenz 
auf Oeſterreichiſche Währung. 


— — — — 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 3. Auguſt. 5 
Unter dem Titel „Politiſche Memoiren und diplo⸗ 
matiſche Correſpondenz des Grafen de Maiſtre mit Er⸗ 


Feuilleton. 


— 


Die Bibliothek des britiſchen 
Mufenmd. 
(Schluß.) 

Die Verwaltung dieſes unermeſilichen Bücherſchatzes 
und überhaupt des ganzen britiſchen Muſeums, liegt 
einem Collegium von 48 Curatoren ob, zu denen die 
böchſten Staatsbeamten, 24 an der Zabl, von Amts 
wegen gehören. Die andere Hälfte beſteht aus 9 Cu⸗ 
ratoren, welche die Familien Cloane, Cotton, Harley. 
Townley, Elgin und Kniabt ernennen, und 15 ande⸗ 
ren, welche das Parlament aus ſeiner Mitte erwählt. 
Die Epecialverwaltung if einem Oberbibliothekar an⸗ 
vertraut, unter dem für jedes der drei Departements, 
der Handſchriften, der Druckſachen und des Leſeſaales, 
z mächſt zwei Conſervatoren fiehen. Die Bibliothek iſt 
wöchentlich dreimal, der Leſeſaal dagegen täglich, mit 
Ausnahme der Sonntage und bohen Feſte, geöffnet, 
und zwar nach der Kürze oder Länge der Tage 7—9 
Stunden. 

Der urſprüngliche, zuerſt 1759 eröffnete Leſeſaal 
war ſchon mehrere Male verlegt und erweitert wor⸗ 
den, als die täglich wachſende Zahl der Beſucher, vor⸗ 


» 


* 


— 


takauer Zeitung. 


Dinſtag, den BL. Auguſt 
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die Admintſtration der „Krakaue 


klärungen und geſchichtlichen Cemmentaren“, ſchreibt 
die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“, iſt neueſtens zu 
Paris in der librairie nouvelle das Werk eines 
Herrn Albert Blanc erſchienen, der ſich als ein von 
der Univerſität zu Turin graduirter Doctor der Rechte 
bezeichnet. Der Graf bekleidete im Anfange dieſes 
Jaurbunderts den Poſten eines bevollmächtigten Mini 
ſters des Königs von Sardinien am Hofe von St. 
Petersburg; die Briefe an ſeinen Souverain wurden 


von dem Herausgeber benutzt, um angeblich den Be⸗ 


weis herzuſtellen, daß Graf de Maiſtre im italieni⸗ 
ſchen Intereſſe gegen Defterreich für Frankreich einge⸗ 
nommen geweſen. Welche Nutzanwendung ſich aus 
dieſen vergilkten Citaten nach der Abſicht des Compi⸗ 
lators ergeben ſoll, iſt um fo augenſcheinlicher als die: 
fer in der Vorrede ausdrücklich erklärt, die Turiner 
Staatsarchive benutzt zu haben. Soweit Graf de 
Maiſtre ſich auf dem Boden der bloßen diplomatiſchen 
Routine bewegte, trugen manche ſeiner Anſchauungen 
den Stempel des Vergänglichen und erſcheinen bedingt 
durch zufällige Verhältniſſe. Auch dürfte nicht zu über⸗ 
ſehen ſein, daß der Graf ſich in zahlreichen Stellen 
eben dieſer Briefe darüber beklagt, wie es ihm nie 
recht gelingen wollte, das Vertrauen und die volle Ge⸗ 
wogenhet feines königl. Herrn zu erringen, weil dieſer 
mit richtigem Tacte fühlte und erkannte, daß die Un⸗ 
abhängigkeit und der materiell geſicherte Beſtand Pie⸗ 
monts von Oeſterreich nicht nur nichts fürchten, ſon⸗ 
dern nur Gutes zu erwarten hatte. ˖ 
Was jedoch die Hauptſache iſt, das iſt die bedeu⸗ 
tende publiciſtiſche Thätigkeit des Grafen de Maiſtre, 
der reiche Gehalt ſeines geiſtigen Wirkens, der im ſchroff⸗ 
ſten Gegenſatze zu Dem ſteht, wofür der Turiner Doc⸗ 
tor der Rechte plaidirt. Die Doctrine des Grafen de 
Maiſtre wurzelt auf dem Boden des Glaubens, des 
Rechts und der Ordnung; er wies nach, welcher Miß⸗ 
brauch mit dem abſtracken Götzen der ſogenannten 
Menſchenrechte getrieben wurde und daß die wahre p 
litiſche Theorie mit der Erkenntniß der Pflichten begin⸗ 
nen muß, welche das Individuum vor Allen den gött- 
lichen und berechtigten irdiſchen Gewalten zu erfüllen 
bat, daß alle höheren geſellſchaftlichen Ordnungen nicht 
willkürlich conſtruirt werden können, ſondern ein Ueber⸗ 
einkommen ſind, an dem die Hand der Vorſehung 
allemal das Beſte hinzuthat; daß das chriſtliche Prin⸗ 
zip und eine geſunde, dauerhafte ſtaatliche Ordnung 
unzertrennliche Elemente find und daß politiſch⸗religiö⸗ 
ſer Materalismus, wo und wie er ſich zeigen mag, 
nichts iſt als eine Frucht vom Baume der Revolution. 
Die Verehrer eines Mannes, der all' dieſe fundamen⸗ 
talen Wahrheiten mit ſo tief eindringender Schärfe 
vertrat, können es nur ſeltſam finden, wenn aus ab⸗ 
geriffenen Aeußerungen deducirt werden will, daß er ſo 
zu ſagen der gleichen Meinung geweſen wie jetzt Herr 
Brofferio, der in feinen miei tempi naiv bekennt, 
nicht zu wiſſen, wer größeren Haß verdiene, die Armee 
oder die katholiſche Geiſtlichkeit. Das Werk des Hrn. 
Albert Blanc iſt ein Agitationsmittel, aber kein geſch dt 
gewähltes und obendrein verräth dieſe Wahl großen 
Mangel an Geſchmack und kritiſcher Gewiſſenhaftigkeit. 
Die Auswechslung der Ratificationen des Vertra⸗ 


nehmlich feit 1850, eine radicale Umgeftaltung noth- 
wendig machte. Der gegenwärtige Oberbibliothekar 
Panizzi kam zuerſt auf den glücklichen Gedanken, den 
mittleren, viereckigen Hof in eine Leſehalle zu verwan⸗ 
deln. Das Parlament genehmigte ſeinen Plan, und 
bewilliate zur Ausführung deſſelben eine Summe von 
101,142 Pf., die aber fpäter verdoppelt werden mußte. 
Fünfzehn Monate dauerte der Bau, der im April 1856 
vollendet war. ; 

Die neue Leſehalle iſt kreisrund und füllt nicht 
das ganze Viereck des alten Hofes aus. Ringsum ift 
ein Zwiſchenraum von ungefähr 30 Fuß Breite, um 
dem Gebäude Licht und Luft zu geben, und es im 
Falle einer Feuersbrunſt zu iſoliren. Die Kuppel bat 
eine Höhe von 106 Fuß, und einen Umfang von 140. 
Der ganze Saal iſt nur von Eiſen und Ziegeln ge⸗ 

aut und wird von zwanzig 10 Fuß dicken Pfeilern 
tragen. Die Ausſchmückung, goldene Arabesken und 
aunnelirungen auf blaßblauem Grunde, iſt reich und 
geſchmackvoll, und für eine gleichmäßige Temperatur 
und gute Lüftung iſt beſtens geſorgt. 
Innere faßt 300 Leſer, von denen jedem ein 
Raum von 4 Quadratfuß und mehr zu Gebote ſteht. 
35 Tiſche fäuen den Raum: 8 von 34 Fuß Länge 
mit 16, 9 von 30 Fuß Länge mit 14 Plätzen. 16 find 
nur 6 Fuß lang, aber haben auf jeder Seite einen 
Platz; mit ſehr großen Pulten ausgeſtattet, find fie 
für diejenigen beſtiümmt, welche Werke von fehr groß em 


Jahrgang. 


r Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


handeln. 


kannt find, 


ges vom 19. Auguft über die Reorganiſirung der Do- 
naufürſtenthümer ſoll, wie ein belgiſches Blatt aus 
Paris meldet, bloß durch Vermittelung der diplomati⸗ 


Octobers mehrere Geſandte noch nicht auf ihren Po⸗ 
ſten zurückgekehrt ſein würden; die Bevollmächtigten 
würden dagegen ſämmtlich wieder in Paris zur Wie⸗ 
der-Eröffnung der Conferenz erſcheinen, die im Novem- 
ber definitiv die Donauſchifffahrts⸗Frage zu ordnen habe. 
Dieſe „Wiedereröffnung der Conferenz“ hat jedoch nur 


eingegangen, die Beſtimmungen des Wiener Friedens 
auf die Donau auszudehnen; fie werden Wort balten. 
Wenn andere Staaten ihnen nachweiſen, daß ſie da⸗ 
von abgegangen, werden fie dem abzuhelfen ſu ben, 
Dieſer Nachweis kann nur im Notenwege, die Aban⸗ 
derung nur durch die Uferſtaaten geſchehen. „Das Werk des 
Pariſer Vertrages“ aber „iſt beendet“, eine fernere 
Discuſſion des Schifffahrts- Statuts in der Conſerenz 
alſo unmöglich. Wenn daher behauptet wird, die Con⸗ 
ferenz werde fpäter noch einmal zuſammentreten, fo 
kann dies keineswegs ſein, um die Convention einzeln 
zu prüfen und zu discutiren, ſondern um von derſelben 
Kenntniß zu nehmen. Berathen wird die Conſerenz 
nicht mehr. h 

„Die Reife des Kaiſers und der Kaiſerin von Frank⸗ 
reich nach Biarritz ſoll, wie man aus Paris meldet, 
ganz aufgegeben ſein. Als Gründe führt man theils 
die bevorſtehende Verheiratung des Herzogs von Ma: 
lakow, theils die ſeit Kurzem eingetretene ungünſtige 
Witterung, theils endlich beunruhigende Gerüchte über 
den Geſundheitszuſtand in Biarritz an. 

Dem Oberſten Charras iſt die von ihm neuer⸗ 
dings begehrte Erlaubniß wie nach Belgien kommen 
zu dürfen, von der Regierung abermals abgeſchlagen 
worden. * — 

Ueber Lord Stratford Rap 


and zu. unter 


Die Pforte hat laut Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel vom 21. d. die Wiederberftellung der Befeſtigun⸗ 
gen von Kars und verſchiedenen anderen Plätzen be⸗ 
ſchloſſen und eine Commiſſion zu dieſem Zwecke nie⸗ 
dergeſetzt. 

Laut Nachrichten aus Newyork iſt der Staats⸗ 
ſecretär für das Auswärtige, General Caſs, gefährlich 
erkrankt. 

Der Vertrag von Tienſin fol, wie ein Parifer 
Correſpondent der „Köln. Ztg.“ meldet, zunäachſt die 
wichtige Folge haben, den Hof von Peking zur Sen⸗ 
dung einer außerordentlichen Botſchaft nach Europa zu 
beſtimmen. Der Kaiſer des himmliſchen Reiches ſoll, 
durch die jüngſten Erfahrungen gewitzigt, endlich die 
Augen geöffnet haben und fi den europäiſchen Mäch⸗ 
ten in aufrichtigerer Weiſe nähern wollen, als bisher. 
Wie verſichert wird, wäre die Wahl auf den Unter⸗ 
händler von 1842 und von 1858 gefallen. Kei⸗ ing 
eignete ſich in der That beſſer, als irgend eine andere 
Perſönlichkeit, da ſeine Sympathien für Europa be⸗ 
Dieſer Mandarin würde in Begleitung 


Format einſehen wollen. 2 Tafeln von 30 Fuß Länge 
ſind den Damen vorbehalten. Sämmtliche Tiſche ſind 
mit ebenſo vielen beweglichen Pulten als Plätzen, und 
mit dem nöthigen Schreibmaterial verſehen. Die hohl 
von Eiſen conſtruirten Beine der Tiſche können nöthi⸗ 
genfalls als Ventilatoren dienen. Eine Röhre mit 
heißem Waſſer läuft unter dem Tiſche hin, um die 
Arbeitenden zu erwärmen, die auf bequemen Mahago⸗ 
niſtühlen figen, und der Fußboden iſt mit Kautſchuk 
oder Guttapercha überzogen, um jedes Geräuſch von 
den Schritten der zahlreichen Beſucher zu erſticken. 

Jeder, der in der Leſehalle des Muſeums arbeiten 
will, muß mit einer Einlaßkarte verſehen ſein, die 
übrigens Jeder bekommt, der 18 Jahre und mit einer 
Empfehlung von Jemandem ausgeſtattet if, deſſen 
Name oder geſellſchaſtliche Stellung genügende Bürg⸗ 
ſchaft giebt. Da der Zutritt ſo erleichtert iſt, wächſt 
die Zahl der die Bibliothek Benutzenden auch Tag für 
Tag. 1850-52 beſuchten durchſchnittlich jedes Jahr 
62,000 Leſegaſte die Halle; jetzt beträgt die Zahl täg⸗ 
lich 150200. 1 

Zweierlei Bedingungen, die zum Studieren unent⸗ 
behrlich ſind, Schweigen und Schnelligkeit der Bedie⸗ 
nung, ſichern die vortrefflichen Einrichtungen. Der 
ueberzug der Dielen mit Kautſchuk läßt nicht das 
mindeſte Geräuſch aufkommen, und Frage und Ant: 
wort zwiſchen Leſern und Bibliothekdienern wird mit 
leiſem Ilüſtern ausgetauſcht, ohne daß darunter der 


ſchen Geſchäftsträger erfolgen, weil bis zur erſten Hälfte 


eine formelle Bedeutung. Die Uferſtaaten ſind darauf 
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von 20 Perſonen zuerſt nach London und dann nach 
Paris kommen. 


O Mailand, 26. Auguſt. Die Antwort, welche 
Se. kaiſ. Hoheit der Herr General = Gouverneur der 
Deputation der Central⸗Congregation des lomb.⸗venet. 
Königreichs auf die aus Anlaß der beglückenden Geburt 
des Kronprinzen dargebrachte Glückwünſche ertheilte, 
lautet wie folgt: 

„Mit wahrem Vergnügen nehme Ich im Namen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs die Adreſſe in 
Empfang, welche Sie, meine Herren, Mir zu dem 
Ende übermachen, um der Theilnahme der Lombardo— 
Veneter an der Freude Unſerer Familie, veranlaßt durch 
die Geburt eines kaiſerlichen Prinzen Ausdruck zu geben. 

Ich werde es mir zur angenehmen Pflicht machen, 
die Kundgebung der Gefühle der Italieniſchen Provinz, 
deren Dolmetſcher Sie als Repräſentanten derſelben 
iind, zu den Füßen des Thrones niederzulegen. — Das 
edle Herz unſeres Erlauchten Herrn kennend, halte ich 
mich verſichert, daß dieſe Gefühle die vollſte Anerken. 
nung bei Allerböchſtdemſelben finden werden und daß 
Er geruhen wird, den Gebrauch zu würdigen, den Sie 
bei fo erfreulicher Gelegenheit von einer Ihrer ſchön⸗ 
ſten Prärogativen machen. 

Der Act der Huldigung, den in dieſem Augenblick 
und auf fo ſolenne Weiſe der Repräſentant des Sou⸗ 
veränd von den Repräſentanten des Königreits als 
Zeugniß der wahren Geſinnungen treuer Anhänglich⸗ 
keit der Bevölkerung an Unſere Dynaſtie empfängt, 
wird unſeren huldvollſten Monarchen in Seinen wohls 
wollenden Abſichten bekräftigen, die Regungen des 
wachſenden Fortſchritts des Landes zu beſchützen, wel⸗ 
ches neuerdings Beweiſe derſelben gehabt und auch in 
Zukunft ähnliche unwiderſtreitbare haben wird (che no 
ebbe di recente e ne avrä incontestabili prove). “ 

Die Rede des Fürſten von den wärmſten 
Beifallsäußerungen der Erkenntlichkeit begrüßt 
nach der Landes ſitte durch ein anerkennendes Hän— 
deklatſchen beantwortet. Außerdem richteten die k. k. 
Hoheiten an viele der anweſenden hohen Herren freund⸗ 
liche Worte. 

Um 7 Uhr Abends verſammelten ſich in demſelben 
Palais zu einem großen Diner zu 120 Gedecken alle 
angeſehenſten Perſonen der Stadt. Wieder war es 
die Muſik der Marine, welche die zwei von dem erz⸗ 
herzoglichen Admiral⸗General-Gouverneur auf das 
Wohl des Kaiſers und des Erbprinzen während des 
Mahles ausgebrachten Toaſte mit rauſchendem Tuſche 
begleitete. Die lebhafteſten Acclamationen der Einge⸗ 
ladenen, der Donner der Artillerieſalven und die Ev⸗ 
viva der außerhalb auf der Piazza dichten Menge, hall⸗ 
ten ein enthuſiaſtiſches Echo derſelben wieder. 

In dichten Haufen durchzog bis zum ſpäten Abend 
die Bewohnerſchaft Mailands den Corſo und die 
Hauptſtraßen und Plätze der Stadt, die Illumination 
zu bewundern, welche an manchen Orten von dem 
Geſchmack und der Kunſtfertigkeit der Ambroſianer in 
ſolchen Zeichen der öffentlichen Freude bekundete. Aber 
eine förmlich undurchdringliche Mauer von Zuſchauern 
hatte ſich auf dem Domplatze unweit des Palazzo 


Dienſt im Mindeſten leidet. Derſelbe it muſterhaft 
eingerichtet. Einzig in ihrer Art und von unendlichem 
Nutzen für den Studierenden iſt vornehmlich die Nach⸗ 
ſchlagebibliothek. Ringsum an der Wand der Leſehalle 
fiehen Bücherregale mit ungefähr 20,000 Bänden, die 
jeder im Muſeum Zugelaſſene benutzen kann, ohne fie 
erſt ſchriftlich zu verlangen. „Es find dies Bibeln in 
verſchiedenen Sprachen, Wörterbücher, Grammatiken, 
Encyklopadien, Atlanten, geographiſche und Reiſewerke, 
Sammlungen von alten und neuen Geſchichtſchreibern, 
Biographien, Zeitungen und Journale, Denkſchriften 
gelehrter Geſellſchaften, die Parlamentsacten, Jabrbü⸗ 
cher, Reiſehandbücher, mit einem Worte, alle Werke, 
welche der Studirende beſtändig bei der Hand zu ha⸗ 
ben wünſchen kann. Sehr ſtreng ſachlich geordnet, 
ſind ſie um ſo leichter zugänglich, als ein überſichtliches 
Tableau dem Suchenden den Platz nachweiſt, wo jedes 
Fach zu finden iſt. 

Neben dieſer Nachſchlagebibliothek ſtehen dem Pur 
blicum gedruckte Kataloge aller verſchiedenen Samm⸗ 
lungen der Bibliothek zu Gebote. 20 Bände von 
verſchiedenen Formaten enthalten Titel und Inhaltan⸗ 
gabe der Handſchriften, 12 Bände ein gleiches Ver⸗ 
zeichniß eines großen Theiles der gedruckten Bücher. 
Außerdem beſitzt das Muſeum eine Anzahl geſchriebe— 
ner Kataloge oder Repertorien, in welchem oft mehrer 
Male, aber ſtets unter einem andern Stichwort alle 
neu erworbenen Handſchriften oder Bücher verzeichnet 


Reale gebildet. 


zwei Militärmuſikbanden mit Fackelbegleitung unter 
harmoniſchem Klang der Inſtrumente auf der Piazza 
del Duomo aufgezogen und dort bis 10 Uhr Abends 
abwechſelnd die populärſten Opernmotive vortrugen. 
Auf der Piazza vor dem Dom wie vor dem Palais 
flammten je 6 Lichtbäume; ich habe bemerkt, daß ſie 
in zweimaliger Wiederholung die verſchiedenen Kronen 
Von dem Dome zu dem Bal— 
con des Palaſtes führte ein kaum ſichtbarer Drahtfa— 
den, mittelſt welchem die Frau Erzherzogin durch eine 
an dem Draht hinlaufende und von eigener Hand ge: 
leitete Rakete das Zeichen zur gleichzeitigen Anzündung 
Sonder⸗ 
barer Weiſe hatte ein Theil der Arbeiter, die Salven 
während des Toaſtes für das Zeichen angeſehen und 
dadurch in der Erleucktung des „Marmorhauſes“ eine 
Zur 

feſtgeſetzten Zeit flammten rund dem Domcoloß un: 

zählige bengaliſche Feuer auf, ſtieg aus dem Dunkel 

der Nacht der in Marmor gefaßte herrliche Gedanke 
des großen Visconti majeſtätiſch auf. Es iſt dies viel⸗ 

leicht das einzige Schauſpiel, welches ſich der illumi⸗ 

nirten Piazza Venedigs würdig an die Seite ſtellen 

darf und dieſe Illuſion wurde noch verſtärkt, als in 

dem Augenblicke der Erleuchtung ein zahlloſes Heer 

von ruhig niſtenden Tauben angſtvoll von den gothi⸗ 

ſchen Kuppeln, von Nadeln und Bildſäulen herflatterte 
Wir 
opfern die Wahrheit dem poetiſchen Ausdruck nicht auf, 
wenn wir bekennen, daß ſich der wunderbare Effect 
dieſer Marmorſtadt von Statuen, Kuppeln, Basreliefs 
und Früchtegärten mit Worten nicht beſchreiben läßt. 
Man ſättigt ſich an dem pompöſen Anblick nicht, be⸗ 
ſchaut das Gotteshaus wie ein Bijoux von allen Sei⸗ 
ten und gebt endlich Miglien weit, um auch aus der 
Ferne den Coloß in einer neuen Perſpective zu bewun⸗ 
Und dann neigen wir uns nicht mehr vor der 
Majeſtät, ſondern möchten es, wie ein Kind, mit der 
Hand haſchen — das niedliche weiße Häuschen aus 
ernde \ Den Höhepunkt dieſer 
Illumination bildete die im Lichtmeer erglänzende 
Haupikuppel, übergipfelt von der bronzenen Bildſäule 
Einen ſchöneren Tribut, ein beredete⸗ 
res Zeugniß der ergebenen und freudigen Huldigung 
konnte Mailand ſeinem Fürſten nicht darbieten, als 
diefe auf Koſten der Stadt ausgeführte Erleuchtung 


Oeſterreichs darſtellten. 


aller bengaliſchen Flammen geben konnte. 


jedoch ſchnell beigelegte Verwirrung verurſacht. 


und ihren Weg weit über die Dächer fuchten: 


dern. 


flimmerndem Candiszucker. 


der Madonna. 


ſeines größten Tempels. 


Die erſte Frucht der allerhöchſten Verordnung vom 
16. Juli hinſichts der Academien der Schönen Künſte 
iſt in dem von Sr. Majeſtät genehmigten Auftrage 
des Herrn Erzherzog Max an den ausgezeichneten Ma⸗ 
ler Pietro Roi in Venedig zu erkennen, wonach letzte⸗ 


rer bereits über der Skizze zu einem großen für den 


Palazzo Ducale beſtimmten Gemälde arbeitet, das in 


dem Styl der übrigen dort befindlichen berühmten 
Allegorien Venedig mit der freien Schifffahrt, dem 
Handel, der Induſtrie u. ſ. w. darzuſtellen hat. 


Der Prinz⸗Nachfolger von Neapel wird ſich im 
Februar oder ſelbſt ſchon Januar künftigen Jahres 
vermählen. Alle Anſtalten ſind bereits getroffen und 

i ita du Mefina als 


der prächtige Pat 


* * e 
Villeggiatur von ihm angekauft. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 29. Auguſt. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 10. 
Auguſt d. J. allergnädigſt zu bewilligen gerubt, daß 
die gleiche Begünſtigung, welche die aus der Joſephs⸗ 
Akademie hervorgegangenen Unterärzte rückſichtlich des 
abſoluten Vorzuges vor Civil-Wundärzten bei Bewer⸗ 
bung um wundärztliche Civil-Staats⸗Anſtellungen ge⸗ 
nießen, auch auf die aus dem Civile eingetretenen 
Unter⸗Aerzte ausgedehnt werde, wenn ſie in der Armee 
ſechs Jahre tadellos gedient haben. 

Ferner haben Se. Maj. mit derſelben Allerhöchſten 
Entſchließung die Einreihung der Unter⸗Aerzte in die 
XII. Diätenklaſſe allergnädigſt anzuordnen geruht. 

Dieſe Allerhöchſte Entſchließung wurde mit dem 
Beifügen kund gemacht, daß die aus dem Civilſtande 
in die feldärztlichen Dienſte eintretenden Wundärzte 
laut des Organiſations-Statutes für die k. k. Armee 
einer vierjährigen Dienſtverpflichtung nicht mehr unter⸗ 
liegen. 

e kaiſerliche Hoheit die Frau Erzherzogin So⸗ 


ſind. Dazu gehört erſtlich ein Katalog ohne Titel in 
82 Foliobänden, in welchem alle gedruckten Bücher 
eingetragen ſind, die ſich am Schluß des Jahres 1819 
im Muſeum befanden, mit Nachweiſungen über dieje— 
nigen, welche von 1819 — 1849 dazugekommen find. 
Daneben läuft ein anderer Katalog ebenfalls ohne Ti— 
tel her, der jetzt mehr als 300 Foliobände umfaßt, und 
der beſtändig fortgeführt wird. Er enthält die Titel 
aller gedruckten Bücher, die ſeit 1846 die Bibliothek 
vermehrt haben. Außerdem ſind beſondere Repertorien 
für Landkarten, für die Zeitungen der Hauptſtadt und 
der Provinzen, für Romane und Muſikalien vorhanden. 
Ein allgemeiner Katalog iſt in Arbeit. 

Beim Eintritt in die Leſehalle hat demnach der 
Beſucher, ohne daß er ſich deshalb erſt an die Be⸗ 
amten zu wenden braucht, Alles bei der Hand, was 
ihm bei ſeinen Studien als Leitfaden dienen kann. 
Nachdem er in den Katalogen den Titel des gewünſch⸗ 
ten Werkes gefunden hat, muß er ihn, wenn er eine 
Handſchrift verlangt, auf einen grünen, und verlangt 
er ein gedrucktes Buch, auf einen weißen Zettel ſchrei⸗ 
ben, auf deſſen Rückſeite anempfohlen iſt: 1) auf je⸗ 
dem Zettel nur ein Werk zu verlangen; 2) den Titel 
buchſlablich nach dem Katalog abzuſchreiben; 3) tefer- 
lich zu ſchreiben, um unnützen Aufenthalt zu vermei⸗ 
den; 4) vor dem Fortgehen aus dem Saale das Werk 
dem Bibliothekar zu übergeben, und ſich ſeinen Zettel 
wieder aushändigen zu laſſen, da jeder Beſucher für 


Kaum war es finſter geworden, als [phie wird am 1. September die Reiſe über Linz nach 


Iſchl antreten. 5 2 

Auf dem Exerzirplatze bei Wiener-Neuſtadt iſt ge: 
ſtern das Uhlanenregiment Kaiſer Franz Joſef zu 
einem Manöver vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer ausge⸗ 
rückt. Se Maj. war in Begleitung des Erbgroßber: 
zogs von Toscana und des Prinzen Adalbert von Bai- 
ern erſchienen und hatte früher, gefolgt von einer glän— 
zenden und ſehr zahlreichen Suite, das Uebungslager 
dei Neunkirchen beſucht. 

Dem „Peſti Naplo“ wird aus Raab geſchrieben: 
Der freudige Eindruck, den die Kunde über die Geburt 
eines Kronprinzen bei uns hervorrief, wurde noch da= 
durch erhöht, daß der neugeborne hohe Sprößling zum 
Inhaber des ungariſchen Linien-Infanterie-Regiments 
Nr. 19 ernannt wurde. Dieſes ausgezeichnete ungari⸗ 
ſche Regiment hat ſeinen Werbbezirk im Raaber, Veß⸗ 
primer, Zalaer und Eiſenburger Komitate, und auch 
jetzt ſtationirt ein Bataillon desſelben in der Stadt 
Raab ſelbſt, und der Jubel der Mannſchaft über das 
ihrem Truppenkörper zu Theil gewordene Glück war 
ein ungeheurer. In Folge deſſen ward die große Ka: 
ſerne ſofort mit nationalen, kaiſerlichen und den Reichs 
fahnen geſchmückt, Abends aber glänzend erleuchtet: 
oberhalb des Thores prangte das Wappen Ungarns. 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Innern, Dr. 
Alexander Freiherr v. Bach wird, wie man vernimmt, 
in den nächſten Tagen einen Urlaub antreten, und 
denſelben zu einem Ausfluge nach Oberöſterreich be— 
nützen. Die Abweſenheit des Herrn Miniſters dürfte 
beiläufig drei Wochen in Anſpruch nehmen. 

An der k. k. Wiener-Univerfität werden im Win⸗ 
terſemeſter die folgenden neueren Sprachen gelehrt: 
italieniſche Sprache von Prof. Fornaſari, Ungariſche 
Sprache von Dr. Remele, polniſche Sprache von Ka⸗ 
wecki, bömiſche Sprache von Sembera, franzöſiſche 
Sprache von Legat, rutheniſche Sprache von Zaleski. 
engliſche Sprache von Högel. 

Die Gebühren für Vorſpann-, Militär-Ein: 
quartirung und Militär-Aſſiſtenz in der öfter 
reichiſchen Währung ſind nun auch feſtgeſetzt: Bei der 
Vorſpann iſt die Reduction von 15 kr. auf 26 kr., 
von 10 auf 17½ kr., von 4 auf 7 kr., von 3 auf 5 
kr. erfolgt. Bei der Einquartierung erfolgte die Ne: 
duction des 1 Schlafkreuzers in 1½ kr., dann 1½ 
kr. in 2½ kr.; der größeren Beträge wie bei der Bor: 
ſpann. Die Zulagen der Officiere und der Mannſchaft 
ſind von monatlichen 20 fl. CM. auf 21 fl. öſterrei⸗ 
chiſche Währung, dann von täglichen 40 kr. CM. auf 
70 Neukreuzer, von täglichen 3 kr. CM. auf 5 Neufr. 
und die an den Militärfond zu leiſtenden Vergütungen 
für Aſſiſtenzen aus dem Lokalſtande von 4 kr. CM. 
auf 7 Neukreuzer und für einberufene Urlauber von 
18 kr. CM. auf 3154, Neukr. täglich für den Mann 
umgeſetzt worden. 
Deutſchland. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen wollten, wie der Correſpondent der H. B. 
meldet, Tegernſee am 29. d. verlaſſen und am Done 
nerſtag, den 2. September, wieder in Sansſouci eins 
treffen. 
en 


dete holſteiniſche Truppencontingent vel der Ausſchlf⸗ 
fung mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus empfangen. 
Der Jubel war, ſchreibt man der „K. Ztg.“ ſo laut, 
die Freude ſo allgemein und unverhohlen, daß einzelne 
Dänen ihren Aerger nicht zügeln konnten. Zehn dä: 
niſche Soldaten ſtürzten ſich auf den Kaufmann M., 
welcher vor einigen Tagen die gelandeten holſteiniſchen 
Dragoner auf „heimathlichem Boden“ willkommen ge— 
heißen, riſſen ihm die Kleider vom Leibe und würden 
ihn noch ärger mißhandelt haben, wäre er nicht von 
holſteiniſchen Soldaten beftügt worden, die dafür ſpä⸗ 
ter am Abende von däniſchen Soldaten mit blo— 
ßen Säbeln angegriffen wurden, was letzteren indeß 
übel bekommen fein fol. Uebrigens iſt gegen die dä⸗ 
niſchen Soldaten auf Veranlaſſung ihres Chefs, der 
ſich ſehr taktvoll benommen haben ſoll, eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet, und die Rädelsführer find verhaftet. 

In dieſen Tagen, berichtet das „Mainzer Journal,“ 
iſt Profeſſor Daumer ſtill und geräuſchlos zur katho— 
lichen Kirche übergetreten (Daumer, einer der älteſten 
Schüler Hegels, war früher Profeſſor in Nürnberg, 
und privatiſirt dermalen in Frankfurt a. M.), eine der 
merkwürdigſten Converſionen der neueren Zeit, indem 
Daumer in ſeiner philoſophiſchen Entwickelung bis zur 


das verlangte Buch verantwortlich bleibt, ſolange der 
Zettel nicht caſſirt iſt. N f 

Keine Handſchrift und kein Buch darf aus der 
Leſehalle mit fortgenommen werden. Wer Abſchrift 
von einem Manuſcripte oder einem gedruckten Buche 
nehmen will, hat vorher durch Einreichen eines ſchrift— 
lichen Geſuches bei dem betreffenden Conſervator die 
Ermächtigung der Adminiſtratoren des Muſeums nach⸗ 
zuſuchen. Auch zum Copiren oder Calkiren einer Zeich— 
nung oder andern bildlichen Darſtellung iſt vorherige 
Erlaubniß erforderlich. Bemerkt ein Leſer, daß fein 
Buch defect iſt, fo hat er ſoſort den Bibliothekdiener, 
der es ihm überbracht hat, davon zu benachrichtigen. 
Schließlich darf kein Werk unter irgend einem Vor⸗ 
wande außerhalb der Anſtalt verliehen werden. 

Iſt der weiße oder grüne Zettel ausgefüllt, ſo wird 
er einem der in der Bibliothek Angeſtellten übergeben. 
Dieſe ſitzen um eine große, länglich runde Tafel in der 
Mitte des Saales. Unter ihnen hat ein Conſervator 
ſeinen Platz, nicht bloß der Aufſicht wegen, ſondern 
auch um alle Fragen der Leſenden zu beantworten, 
und ihnen Nachweiſungen zu ertheilen. Er iſt eine 
lebendige Ergänzung der Nachſchlagebibliothek von aus- 
gebreiteten Kenntniſſen: ein wahrer Schatz für Alle, 
welche im Muſcum arbeiten. Andere Beamte holen 
die gewünſchten Bücher. Obgleich dieſe oft in ver⸗ 
ſchledenen Sammlungen zerfireut ſind, fo bekommt in 
Folge der Vortrefflichkeit der Kataloge, und vornehm— 


de, wurde das am 24. d. gelan⸗ 


äußerften Negation fortgeſchritten war. Und dennoch jetzt mehrere finanzielle und Verwaltungsprojekte vor 
wird derjenige, der die Werke dieſes ungewöhnlichen] bereitet, um zuerſt dem Miniſterrathe und dann der 
Mannes näher kennt, in feinem Eintritt in die katho- Königin vorgelegt zu werden. Unter dieſen Entwür⸗ 
liſche Kirche nicht einen unbegreiflichen Sprung, fon |fen ſteht in erſter Linie derjenige, welcher eine Umge⸗ 
dern nur eine conſequente Fortentwickelung der poſiti⸗ſtaltung der ſpaniſchen Staatspapiere, die im Inn⸗ und 
ven Elemente erblicken, die ſtets in feiner Philoſophie] Auslande zirkuliren, bezweckt. Der Finanzminiſter ift, 
und Poeſie gelegen. Wer z. B. feine bereits im Jahr dem Vernehmen nach, entſchloſſen, von dem Cours⸗ 
1841 erſchienenen Marianifchen Legenden und Gedichte zettel der ſpaniſchen Fonds die „Staatsſchuld ohne 
liest, wird erkennen, daß in dem Dichter des Hafis | Interefien” und die „paſſive Schuld“ ſtreichen zu laſ⸗ 
ſchon damals katholiſche Sympathien lagen, und werf ſen. Ein neues Reglement, das die Desamortiſation 
das pofitive und überall auf das Concrete, Lebendige ſerleichtern würde, ſoll die Baſis dieſer Operation bil⸗ 
und Geſchichtliche gerichtete Element in feinen philoſos] den, die wohl nicht ohne einen guten Einfluß auf die 
phiſchen Schriften beachtet, wird, wie nun auch dere ſpaniſchen Staatspapiere bleiben wird. 
Erfolg bewieſen, erkennen, daß er den Repräſentan⸗ Schweiz. 
ten der abſtract⸗atheiſtiſchen Philoſophie oder gar des In Bern wurde am 24. d. die erſte Sitzung der 
Materialismus nie beigeſellt werden konnte, obgleich es[Telegraphen-Konferenz vom Bundesrath Näff 
vielfach geſchehen iſt.“ mit einer angemeſſenen Anrede eröffnet. Derſelbe 
Frankreich. wünſchte, wie der „Schwäbiſche Merkur“ mittheilt, ſich 
5 £ Moni Glück, die Vertreter der am pariſer Telegraphen⸗Ver⸗ 
Paris, 27. Auguſt. Der beutige „Monitkeur“ trage betheiligten Staaten Namens des Bundesrathes 
veröffent icht die Verſetzungen des Marquis Turgot in der ſchweizeriſchen Bundesſtadt bewillkemmen zu 
von Madrid nach Bern, des Herrn Barrot von können, und drückte feine beſondere Freude darüber aus, 
Brüſſel nach Madrid, des Grafen v. Monte ſſuy vonſ daß die Zahl der Repräſentanten fi) durch den Bei⸗ 
Frankfurt a. M. nach Brüſſel und des Grafen vonftritt von Portugal und den Niederlanden, ſowie durch 
Salignac⸗Fenelon von Bern nach Frankfurt. Vonſ die Theilnahme von Baden und Württemberg als 
der Entfernung des Marquis Turgot von ſeinem ſpa⸗ Glieder des deutſch⸗öſterreichiſchen Vereins vermehrt 
niſchen Poſten war ſeit Monaten die Rede. — Der habe. Er hoffte, daß es der Conferenz gelingen werde, 
„Moniteur“ gedenkt der Reden, welche Perſigny und einen für alle europäiſchen Staaten annehmbaren Ver⸗ 
Morny bei Eröffnung der Generalräthe in ihren be⸗ trag zu Stande zu bringen. Bei den ſofort begin⸗ 
treffenden Departements gehalten haben, mit keinem | nenden Verhandlungen wurde das von Frankreich ein⸗ 
Worte, dagegen bringt er die Tiſchrede und die Lebe⸗ gereichte Vertragsprotokoll, welches ſich dem Stuttgar⸗ 
hochs, welche der Präfect des Marne-Departements am ter Vertrag des deutſch öſterreichiſchen Vereins vedeu- 
24. bei dem Bankette, das er den Mitgliedern des tend nähert, zu Grunde gelegt, und man hat Urſache 
dortigen Generalrathes gab, auf den Kaiſer, „der nicht zu glauben, daß deſſen weſentlichſte Beſtimmungen auf 
wartet, bis die Bevölkerungen ihre Bedürfniſſe und keinen Widerſtand ſtoßen werden. Wenn dann von 
Wünſche ihm vorſtellen“, ausbrachte. — Die Stelle in deutſch⸗öſterreichiſcher Seite ein gleiches entgegenkom⸗ 
Perſigny's Rede, welche von der engliſchen Allianz hanz | men ſtattfindet, fo iſt der europäiiche Telegraphenver⸗ 
delt, hat nach einer hier eingetroffenen Depeſche aus trag gemachl, ein beſonders im Hinblick auf die tele⸗ 
London den einſtimmigen Beifall von Times, Daily graphiſche Verbindung mit Amerika höſt nothwendiger 
News, Morning Pot, Morning Herald und Globe gez und nützlicher Akt. Denn ohne denſelben konnten die 
funden. — Die Abweſenheit der Miniſter Magne, Staaten des deutſch⸗oſterreichiſchen Vereins nicht direkt 
Vaillant und Royer, welche ſich in ihren betreffenden | mit Amerika verkehren, ſondern nur über das Gebiet 
Departements befinden, um an den Berathungen der der Staaten des weſteuropäiſchen Continents, feit auch 
Generalräthe Theil zu nehmen, wird nur kurze Zeit] die Niederlande ſich demſelben angeſchloſſen haben. 
dauern; Herr Fould 2 n 1 Belgien. 
clitten hat, wird längere Zeit in Vichy weilen, wohin uri 
(vie schon gemeldet) auch Grof Wolewski abgereist it. Der Graf con Ps et Hege von bremen, 
1219 N 158 der Prinz und die Prinzeſſin von Joinville haben neu 
Augenblicklich iſt mehr als die Hälfte der Miniſter und lich auf ihrer Reiſe nach England dem belgiſchen Hofe 
die Mehrzahl der Herren vom diplomatiſchen Corps einen kurzen Beſuch abgeſtattet. 
von der Hauptſtadt abweſend. — Man ſieht der Ver⸗ Der Graf von Flandern iſt am 23. Abend 
öffentlichung eines ausführlichen illuſtrirten Werkes über von feiner Reiſe wieder zurückgekehrt. 
die jüngſte Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin entge- Großbritannien 
ne d a = ur un 8 a Der in Woolwich aufbewahrte Leichenwagen Napo⸗ 
Genf 7 i 110 iſt j nmen renovirt. Keiner von den 
Graf Walewski hatte geſtern eine lange Unterredung > 2 1 e anklopfien, er- 


mp i vie Be, 
mit Lord Palmerfton, der fih heute nach Chamarande bielr die Griaubniß, die Reliquie zu ſehen. 


3 > ie 0 
begeben hat. — Die Räumung des Bagno's von Breſt, Nach dem Advertifer geht Herr John Townsend, 


die bekanntlich mit großem Eifer betrieben wird, ſoll ne f 
bis Schluß dieſes Jahres beendet ſein. Diejenigen Parlamentsmitglied für Greenwich aufs Theater, na⸗ 
Niederlegung ſeines Mandats. Er iſt für 


aleeren-Sträflinge, auf welche die Deportation an⸗lürlich nach Er i 
U iſt, U = Gayenne ee werden. 30 Abende von einem Londoner Schaufpiel = Director 
Die übrigen und namentlich die, welche zu weniger als engagirt und will das Honorar zur Bezahlung feiner 
vier Jahren verurtheilt find, werden in Toulon unter: | Gläubiger verwenden. a 
gebracht werden, Am 1. September gebt das Trans. Vom Cap bringt der Poſtdampfer Phöhe eine 
portſchiff Seine wit einem Transport Sträflinge nach] Poſt vnm 21. Juli: Sir G. Grey war im Begriff, 
Cbyenne ab. — Oberſt Rebaut, erſter Adjutant von an die Grenze zu reifen, um zwiſchen den Boers und 
Marſchall Randon, begibt ſich nach Algier, um dem den einzelnen Häuptlingen zu vermitteln. An der 
General, welcher das Generalgouvernement interimiftiid | Grenze war Ruhe. Der von Zambezi zurückgekehrte 
übernommen hat, die Regierung zu übergeben. Es Hermes meldete, daß die Livingfione = Expedition über 
beftätigt ſich, daß Marſchall Randon nicht mehr nach 40 Meilen ſtromaufwärts gegangen war. 

Algerien zurückkehren will. Was ſeinen definitiven Italien. 

Nachfolger betrifft, ſo nennen die Einen General von Man meldet uns aus Turin vom 27. d. Mts.: 
Salles, während nach der „Independance belge“ Ge⸗[Man erwartet die Ernennung mehrerer Senatoren, 
neral Mac Mahon mehr Ausſicht hätte. Hier hört] darunter die Cadorna's, deſſen Geſundheitszuſtand ihm 
man mehr von Erſterem reden. — Nachrichten von der [die Annahme eines Portefeuilles nicht erlaubt. Der 
Weſtküſte Afrika's melden, daß der Commandant der Abgeordnete Giovanola hat den Poſten eines Finanz⸗ 
franzöſiſchen Station eben einen Vertrag mit dem Kö- miniſters nicht angenommen. Das Kriegs miniſterium 
nige von Dahomey zu Gunſten der Einwanderung, hat die Unterſuchung der Feſtungswerke in Caſale an⸗ 
wie man das hier nennt, abgeſchloſſen habe. Die ein⸗ geordnet. Die Ernte iſt in Piemont überall günſtig 
fache Thatſache eines Uebereinkommens mit dieſem Für: ausgefallen, auch die Weinleſe verſpricht gut und reich⸗ 


ſten des Sclavenhandels und Beherrſchers der eigent- lich zu werden. 


In Genua hat ſich ein Comité ge⸗ 


lichen Sclavenküſte iſt beredter als Alles, was die eng- bildet, welches die Lukmaniereiſenbahn fördern und die 
liſchen Blätter gegen die Einführung von Schwarzen nöthigen Geldmittel eintreiben fol. 


vorbringen könnten. 5 
Spanien. 


Rußland. 


Dem „Czas“ wird unter Anderm von Warſchau 


Nach Berichten aus Madrid vom 22. d. werden Jgeſchrieben: Bei dem bevorſtehenden Beginn eines 


lich der genauen Bekanntſchaft der Beamten mit allen 
Theilen der Bibliothek, der Leſegaſt doch in ſehr kur— 
zer Zeit, was er gewünſcht hat. Um das Herbei⸗ 
ſchaffen der Bücher zu beſchleunigen, bringen kleine 
Waggons auf Eiſenbahnen die Bände aus den Galle— 
rien, wo ſie aufbewahrt werden, nach dem Leſeſaal. 
Stehen ſie in einem höheren Stockwerk, ſo werden ſie 
auf einer ſehr einfach eingerichteten Plattform herunter— 
gelaſſen. Alles dies geſchieht ſchneller, als man es er— 
zählen kann. 

Unterdeſſen ſind die nach ihrer Nummer geordne— 
ten Zettel in beſonderen Fächern niedergelegt worden. 
Von jedem wird eine Abſchrift genommen, aber der 
von dem Beſucher ſelbſt unterzeichnete Zettel wird ihm 
wieder ausgehändigt, ſowie er das betreffende Werk 
zurückgiebt. Das iſt zugleich die einfachſte und die 
ſicherſte Controle. 

Alles, ſowohl die ganze Einrichtung des Gebäudes, 
wie die Organiſation der Anſtalt, iſt darauf berechnet, 
die Benutzung der Bibliothek zu erleichtern. Die 
Combination der verſchiedenen eben beſchriebenen Ein— 
richtungen geſtattet, jedem Leſer, welcher ſich aufzuklä⸗ 
ren wünſcht, ohne Umwege und ohne Unordnung in 
einem Augenblick zu befriedigen, und das iſt jedenfalls 
das Ziel, das jede gut organiſirte Bibliothek im Auge 
haben. muß. Nehmen wir z. B. an, daß ein Beſu⸗ 
cher ſich über eine hiſtoriſche Frage, wir wollen ſagen, 
über das Leben der Maria Stuart, oder über die Ge⸗ 


ſchichte der Stadt Edinburgh, unterrichten will. Das 
Erſte, was er zu thun hat, iſt, fh an den Gonferva: 
tor zu wenden, der ihm den betreffenden Band des 
allgemeinen Katalogs aushändigt, wo er alle ihm noth⸗ 
wendigen Nachweiſungen findet. Wünſcht er über den 
Werth der verſchiedenen Werke unterrichtet zu fein, fo 
erhält er darüber volfländige Auskunft von dem Con⸗ 
ſervator, oder in den Büchern der Nachſchlagebibliothek. 
Hat er endlich ſeine Wahl getroffen, ſo ſchreibt er 
feine Zettel und übergiebt ſie einem Bibliothekoiener, 
der ſie ſofort dem betreffenden Bibliothekar überbringt. 
Infolge der vortrefflichen Einrichtung, der Nähe der 
der Nachſchlagebibliotbek zur nächſten Vervollſtändigung 
dienenden Bibliotheken, welche ringsum um den Leſe⸗ 
ſaal aufgeſtellt ſind, und der auf Eiſenbahnen gehen⸗ 
den Wagen werden die Bücher ohne zu lingen Ver⸗ 
zug ausgehändigt, und die Länge der Sitzung geſtat⸗ 
tet, ſie ausgiebig zu benutzen. Mit Recht kann man 
ſagen, daß die Biblothek des britiſchen Muſeums alle 
Vorbedingungen zu einer furchtbaren Ausnutzung ihrer 
Schaͤtze: Vollſtändigkeit des Bücherſchatzes, Ordnung 
und Schnelligkeit der Bedienung, Bequemlichkeit der 
Benutzung, und vor Allem das ſo nöthige Schweigen, 
in weit höherem Grade vereinigt, als jedes andere 
ähnliche Inſtitut. 


neuen Schuljahres dürfte es wohl von Intereſſe fein,] Unterſchleife im Haushalte des Sultans erhebt, meb⸗ 


auf einige Uebelſtände hinzuweiſen, an welchen das 
Schulweſen im Königreich Polen, trotz der beſten Abſichten 
der Regierung, noch krankt. Es beſteht die Verordnung, 
nach welcher Studirende aus allen Ständen in unbe⸗ 
ſchränkter Zahl bei den kaiſerlichen Univerſitäten zuge⸗ 
laffen ſeien; allein dieſe Verordnung iſt völlig illufo⸗ 
riſch, da in den Gymnaſien nur eine beſchränkte An⸗ 
zahl von Adeligen und Beamtenſöhnen Platz findet. 
Ferner muß jeder Pole, der eine ruſſiſche Univerſität 
befuchen will, die beſondere Genehmigung des War— 
ſchauer Schulkurators beibringen, was ſtets mit un⸗ 
ſägliren Schwierigkeiten verbunden iſt. Alsdann muß 
ſolch ein junger Mann militärfrei ſein und eine Cau⸗ 
tion von 3000 Gulden ſtellen, was natürlich den Uni⸗ 
verſitätsbeſuch ungeheuer erſchwert. Im Königreich 
Polen giebt es gegenwärtig nicht weniger als 13 Gat⸗ 
tungen von Unterrichtsanſtalten für die männliche Ju⸗ 
gend jede nach einem anderen Plan, einem anderen 
Syſtem, mit anderen Beſtimmungen und anderen Zen: 
denzen: 1) die medkciniſche Akademie, 2) das adelige 
Inſtitut, 3) das philologiſche Gymnaſium für Adelige 
und Beamtenſöhne, 4) das Real⸗Gymnaſium in War: 
ſchau, 5) zwei höhere Realſchulen in Kielce und Ka⸗ 
liſch, 6) Kreisſchulen mit 5 Klaſſen, 7) Kreisſchulen 
mit 4 Klaſſen, 8) Kreisſchulen für den Handwerker⸗ 
ftand, 9) die Kunſtſchule in Warſchau, 11) das Stul: 
lehrer⸗Inſtitut und 12) das landwirthſchaftliche In: 
ſtitut. 

Dem „Czas“ wird aus Wilna geſchrieben: Die 
Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers werden 
eifrig betrieben. Wir haben jetzt die ſichere Nachricht, 
daß Se. Majeſtät auf die Bitte des Wilnaer Adels 
erwidert hat: „Daß er den Ball von Seiten des wür— 
digen Adels annehme, und auch ſeinerſeits demſelben 
einen geben werde.“ Der Adel des ganzen Gouver⸗ 
nements macht Anſtalten, dem Kaiſer einen prächtigen 
Empfang zu bereiten. Auch der Adel des Gouverne⸗ 
ments Minsk hat Vorbereitungen zum Empfange des 
Kaiſers gemacht; aber Se. Majeſtät wird durch Minsk 
bloß durchreiſen und daſelbſt nur kurze Zeit aufhalten. 
Der Kaiſer wird an einer Jagd bei feinem Bruder, 
dem Großfürſten Nikolaus, auf deſſen, Borysowezyzna 
genannten Gütern theilnehmen, welche dieſer vom Kle— 
cher Majoratsberrn Fürſten Leo Radziwilk gekauft 
hat. Die Arbeiten der Wilnaer, Kownoer und 
Grodnoer Comitcs in der Bauern-Emancipations⸗ 
Angelegenheit endigen mit dem 1. September. um 
diefe Zeit fol der Kaiſer eintreffen, dem Adel hiefür 
feinen Dank abftatten und deſſen Arbeiten genehmigen. 

Türkei. 

Die wichtigſte (telegraphiſch bereits gemeldete) Nach⸗ 
richt der letzten Levantepoſt iſt, daß der Padiſchah in 
feinem Haushalt Ordnung zu ſchaffen trachtet. In eis 
nem vom 17. d. M. datirten Erlaß (Hatti Humayum) 
an den Großvezier gibt der Großherr ſeinen Unwillen 
darüber zu erkennen, daß, abgeſehen von den Schul— 
den, die durch die verſchiedenen Vermählungen in der 
großherrlichen Familie nothwendig gemacht waren, in 
Folge der Sorgloſigkeit und des Mangels an Spar— 
ſamkeit der Mitglieder und Beamten des großherrlichen 
Hauſes fortwährend große Geldausgaben ſtattſinden, 
welche die feſten Einkünfte der erſteren überſchreiten. 
Obſchon ein anderer Erlaß ſowohl den eigenen Unter: 
thanen als den Fremden zu wiſſen thun werde, daß 
ſie ſich nicht verpflichtet glauben ſollen, die von ihnen 
verlangten Gegenſtände herbeizuſchaffen in der Hoff: 
nung, daß ihre Forderungen früher oder ſpäter be⸗ 
zahlt werden, fo hält es der Großherr dennoch für nö⸗ 
thig, noch andere ſtrenge Maßregeln zu treffen, eine 
genaue Oberaufſicht einzuführen und den Widerſpen⸗ 
ſtigen Strafe anzudrohen. Zu dieſem Behufe erhält 
der Seraskier Paſcha die nöthige Gewalt, und zugleich 
wird ihm die Stelle eines Muſchirs von Tophane 
(Großmeiſters der Artillerie) übertragen, weil letztere 
Localität dem großherrlichen Palaſte nahe liege. Der 
bisherige Großmeiſter Mehemed Ruſchdi Paſcha erhält 
dagegen die Stelle eines Miniſters ohne Portefeuille. 
Der Seraskier, der Finanzminiſter und der Miniſter 
der Civilliſte ſollen ſich ſogleich verſammeln, und über 
die vorliegende Angelegenheit in's Einvernehmen ſetzen. 

ie müſſen vor Allem den Stand der Schulden un— 
terſuchen, die gerechtfertigten von den andern trennen 
und über die geeigneten Abhilfsmaßregeln berathen, 
damit ſolche Uebelſtände ſich nicht mehr erneuern. 
Gleichzeitig wurden, da ſich der Verdacht großartiger 


Kunſt und Literatur. 

* Wien. Der juridiſch-vollitiſche Leſeverein ſoll, 
da die Theilnahme eine immer geringere wird, mit nächſten Halb: 
jahr eingeben. b + 

„ In Wien het eine neue Bacherliade geſpielt. Herr Fried: 
rich Berndt, „Maler und Lithograph“ beſchuldigt nämlich Herrn 
Anton Langer. die Idee zu feinem beifällig aufgenommenen 
„Praterwurſtel“ einem Stück entnemmen zu haben, welches er 
vor 7 Wechen dem Corltheater eingereicht. Herr Anton Langer 
erwidert nun auf die gegen ihn erhobene Beſchuldigung eines 
geiligen Diebſtabls, daß er big jetzt von der Exriſtenz des frag⸗ 
lichen Stückes, welches er benützt haben ſell, nichts gewußt habe 
daß der erite Act des „Prater Wurſiel“ bereits ver 8 Mechen 
in den Händen des Herrn Pokorny geweſen ſei und er die Grund⸗ 
Idee ſchon vor drei Monaten den Herren Poforny, Mirani und 
Rott mitgetheilt habe, und daß er mit dem Carltheater nie in 
der mindeſten Verbindung geweſen. Wenn, was erſt bewieſen 
werden müſſe, ein' zufällige Aehnlichkeit eriſtirt. fo berechtige dies 
Herrn Berndt durchaus nicht, in ſo roher Meiſe gegen emen 
Mann aufzutreten, der durch 21 Originalſtücke bewieſen, daß er 
Originalgedanken beſitzt; für die rohe Norm des Artikels verde 
Herr Berndt ihm vor Gericht Rede ſtehen. — Die Direction des 
Carltheaters beſätigt, daß Langer nie in ‚ringiter Verbindung 
zu derſelben geweſen, und daß das Berndyſche Stück „Der Ma⸗ 
tron und das Medaillen“ während der Zeit, daß es teim Carl⸗ 
theater eingereicht war, nicht aus den Haͤnden des betreffenden 
Secretariats gekommen ſei. 

»Die k. k. Fregatte „Novara“ ankerte am 15. Juni in 
der 40 Guadrat: Seemeſſen großen Bucht von Manila, sehe 
Meilen von der gleichnamigen Stadt, dei Cavite. Am 29. Mai 
ging dieſelbe von Batavia ab, ſo daß fie die 1800 Meilen lange 
Fahrt in nicht ganz 17 Tagen vollendete. Die See war immer 
rubig und glatt. es wehte gute Briſe und täglich wurden 110— 
120 Melon zurückgelegt. Dabei herrſchte ziemlich ſchönes Wet, 
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rere Hofbeamte und Intendanten in ſtrenges Verhör 
genommen, und Einer derſelben, Eſchref Effendi, erſter 
Kiaya Ethem Paſcha's, Schwiegerſohnes des Sultans, 
iſt bereits abgeſetzt. 

Cin Artikel im amtlichen Blatte „Djeridey⸗Hava⸗ 

dis“ beklagt, daß die väterlichen Abſichten der groß: 
herrlichen Regierung in Betreff der Verwaltung leider 
ſeit einiger Zeit in mehreren Provinzen nicht verwirf: 
licht werden. Der Sultan hat deßhalb energiſche Be: 
fehle erlaſſen, um die Verwaltung zu verbeſſern und 
die Ruhe und Sicherheit aller Klaſſen feiner Unter: 
thanen zu ſchützen. Auch ſind mehrere Gouverneure 
abgeſetzt worden, deren Benehmen zur Unzufriedenheit 
Anlaß gab. So wurde z. B. das General⸗Gouverne⸗ 
ment von Trapeznut Izzet Paſcha übertragen, jenes 
von Aleppo dem früheren General: Gouverneur von 
Bosnien, Mehemed Paſcha; jenes von Janina dem 
bisherigen Gouverneur von Tricala, Husni Paſcha, 
und das Gouvernoment von Tricala Aziz Paſcha. 
Strenge Verhaltungsbefehle, welche jedem diefer und 
der übrigen Statthalter ihre Pflichten vorſchreiben und 
die Grenzen ihrer wechſelſeitigen Verantwortlichkeit zie⸗ 
hen ſind erlaſſen worden. 
Vor einiger Zeit hatte Ali Paſcha dem Sultan eine 
Denkſchrift über die Finanzlage des Landes überreicht, 
und darin mit ſeltener Offenheit auch auf die unor⸗ 
dentliche Wirthſchaft im kaiſerlichen Harem, und die 
zügelloſen Ueberſchreitungen der Civilliſte zum Nach⸗ 
teil der Staatskaſſe, bingewieſen. Es ſchien dieſer 
Mahnruf ſpurlos verhallt zu ſein, als ein neuer Fun⸗ 
ken in die noch glimmende Aſche fiel und ein lohes 
Feuer entzündete. Fuad Paſcha ließ von Paris aus 
den Großvezier wiſſen, daß unter den neueſten pracht⸗ 
vollen Beſtellungen, die von Stambul aus an die 
Juweliere der franzöſiſben Hauptſtadt gelangt feien, 
ſich auch ein Auftrag eines der Söhne des Großherrn, 
eines achtjäbrigen Prinzen befinde, der nichts weniger, 
als eine Tafelſervice von maſſivem Golde mit Brillan: 
ten garnirt zum Gegenſtand habe, daß die ausgeſtell⸗ 
ten Probeſtücke dieſes luxuriöſen Geſchirres die allge- 
meine Aufmerkſamkeit erregten, und ihm von den Fi⸗ 
nanzmännern, mit denen er wegen der Anleihe unter⸗ 
handle, Angeſichts dieſer, eines Kröſus würdigen Ber: 
ſchwendung, die nicht unberechtigt ſcheinende Frage ent— 
gegen gehalten werde, ob man in Stambul glaube, 
daß ſolche Erſcheinungen geeignet ſeien, das Vertrauen 
in die türkiſche Finanzwirthſchaft in Europa zu erhö- 
hen? Der Großvezier eilte zum Großherrn, um auf's 
neue, und mit Fuad's Depeſche in der Hand, auf die 
Verderblichkeit ſolcher Verſchwendungen im Haushalt 
der großherrlichen Familienglieder hinzuweiſen. Er bat 
gleichzeitig um Enthebung von ſeinem Poſten und war, 
mit Zeichen großherrlicher Ungnade entlaſſen, ſo be— 
ſtimmt einer Gewährung dieſes Geſuches gewärtig, daß 
er während 24 Stunden alle amtlichen Ausfertigun⸗ 
gen mit dem Bedeuten ablehnte, fie feinem Nachfol⸗ 
ger aufzufparen. Nach 48 Stunden ließ ihn der Sul: 
tan indeß auf's Neue zu ſich beſcheiden, empfing ihn 
auf's Gnädigſte, erkannte ſeine treue Pflichterfüllung 
an und gab ihm ſeine Entſchlüſſe kund, wie ſie in 
dem Hattiſcherif niedergelegt ſind. Was in der Zwi⸗ 
ſchenzeit in den geweihten Räumen des großherrlichen 
Hauſes und Harems vorgegangen ſein mag, darüber 
vermag die Chronik freilich nur nach dunkeln Gerüch⸗ 
ten zu ſchreiben. Indeß ſcheint ſicher, daß der Grimm 
des Gebieterö einen paniſchen Schrecken unter all den 
Weibern und Kindern, Sclaven und Mägden, Ha: 
remshütern und Helfershelfern, die jenes übertünchte 
Grab, der Harem von Dolmabagdſche, birgt, verbrei⸗ 
tet hat, zumal einige zwanzig, nach andern ſogar an 
40 Damen des Harems ſammt ihrem Hofſtaate in 
Ungnaden entlaſſen worden. Die Aufregung und der 
Schrecken waren, obſchon minder groß, auch auf der 
hohen Pforte allgemein, als dort der Hattiſcherif ver: 
leſen wurde. 8 

Ein verdammendes Urtheil über die grenzenloſe 
Verſchwendung gewiſſer Glieder des großherrlichen 
Hauſes und eine ſtrenge Rüge der Ueberſchreitungen 
der Apanagen, welche den einzelnen Haushaltungen 
der Frauen und Prinzen des Serails zuſtehen, leiten 
das Schriftſtück, welches übrigens vom Sultan eigen: 
händig redigirt ſein ſoll, ein. Die Rüge wird auch auf 
alle die ausgedehnt, die dieſen leichtſinnigen Verſchwen⸗ 
derinen und Kindern immer und immer wieder Vor⸗ 
ſchub leiſten, indem ſie gegen lange Ziele und hohe 


ter mit ſehr wenig Regen und eine nicht zu hohe Temperatur. 
In Manila aber kraf man ſehr große Hitze und am 16. Mor⸗ 
gens regnete es in Strömen. g 

Seit einigen Tagen befindet ſich die bekannte reiſende Frau 
Ida Pfeiffer in Berlin bei Freunden auf ihrer Rückkehr in 
die Heimat. Sie iſt in Folge fünfzebnmonathlicher Leiden an 
dom Madagascar-Sumpffieber aufs äußerſte geſchwächt und noch 
nicht davon befreit. 8 

In dem Muſenm „Franeisco⸗Carolinum“ zu Linz befinden 
ſich viele Originalbriefe Kepler's aus den Jahren 1611 bis 1633, 
worunter die letzten jedoch ſchon ſeinen Sohn Ludwik Kepler, 
Studenten der Mediein, betreffen, da Kepler ſelbſt bekanntlich 
ſchon im November 1630 zu Regensburg ſtarb. Unter dieſen 
Urkunden befindet ſich ein Schreiben, welches ihm die Landſtande 
Oberösterreichs anläßlich feiner zweiten Verheiratung mit Jung- 
frau Suſanna Reuttinger, „weiland Hanns Reuttinger's geweſe⸗ 
nen Bürgers zu Efferding und Barbara feiner, ehelichen Haus⸗ 
frau“ in das Gaſthaus zum goldenen Löwen in Efferding, wo 
das Hechzeitemal ſtattſand, überſendeten, und welches mit der 
kostbaren Gabe eines Bechers beſchwert war, indem die dand⸗ 
Hände ſich auedrückten: „fo haben wir aus wohlmeinender Affec⸗ 
tion Verordnung gethan, daß Euch ein Tringeſchirr von 4% bis 
50 Gulden, (damals eine beteutende Summe) aus unſerm Ginneh: 
meramte zugeſtellt werde; das möget Ihr durch eine Euch ſelbſt 
auf der Hechzeit angenehme Perſon unſertwegen präſentiren laſ⸗ 
fen.“ Die übrigen Kepleriſchen Urkunden beſleben einfach in Geld⸗ 
geſuchen, auf welche Anweiiungen aus der fläntiihen Kaſſe er⸗ 
folgten. Kepler bezog einen Gehalt von 400 Goldgulden im 
Land: ob der Enns. 

»Die Verfaſſerin von „Onkel Tom's Hütte“, Frau Bee⸗ 
her Stowe, die jet Kurzem in Paris weilt, wurde am 23. d. 
Abends bei einem großen Reſtaurateur des Palais Royal ein 
Eſſen gegeben, wozu ſich die namhafteſten Schriftſtellerinen und 
Literatur- Freundinen der Hauptfladt vereinigt hatten. Männer 
wurden nicht zugelaſſen. f 


Zinſen auf Credit verkaufen und die Putzſucht und um fie zu benachrichtigen, daß die Geſundheits-Inten⸗ 
Luxustreiberei der Inſaſſen des Serails dadurch ver⸗ danz von Egypten, die bereits alle Schiffe aus Tri⸗ 
mehren, daß fie ſtets neue und koſtbare Luxusartikel polis unter Quarantäne geſetzt, jetzt auch auch beſchlof⸗ 
ihnen vor Augen führen. Indem dergleichen ſtrenge ſen habe, eine Quarantäne von 5 Tagen für alle aus 
unterfagt wird, was vielen Importeurs von Modear- Malta ankommenden Fahrzeuge anzuordnen. Dieſe 
tikein, Galanteriewaaren und Bijouterien einen em- Maßregel wurde genommen, weil an Bord des eng⸗ 
pfindlichen Schlag beibringen dürfte, wenn der Befehl] liſchen Schiffes Pactolus, das Tanger, Gibraltar und 
durchgeführt wird, — bemüht ſich der Hat, dieſem Un- und zuletzt Malta berührt hatte, ein Mann an einer 
weſen ein für allemal ein Ende zu machen, indem er] Krankheit, ähnlich der, die in Bengazi herrſcht, geſtor⸗ 
die Oberaufſicht der Angelegenheiten des Faiferlichen| ben ſei. Das nämliche Circular fügt hinzu, daß der 
Hauſes einem Manne überträgt, deſſen Wahl allerdings] Vicekönig zum Schutz feiner Grenzen einen Geſund— 
eine eigenthümliche ſcheint. heits⸗Cordon hat errichten laſſen, der von dem arabi⸗ 

Nach der „Nat. Ztg.“ fol die Küſtendſſche⸗ſchen Thurm, im Ofen von Alexandria gelegen, ſich 
Czernawoda-Bahn nun endlich in ernſteſten An- bis nach der Provinz Faym bin erſtreckt. Dieſe Maß: 
griff genommen werden. Man hofft, die Bahn werde] regeln hatten in Alexandria einige Senſation erregt; 
in der ganzen Ausdehnung von der Donau (Czerna- man beruhigte ſich jedoch wieder, da der Geſundheits⸗ 
woda) zum ſchwarzen Meere (Küſtendſche) im Oktober] zuſtand in Egypten vortrefflich war. 


k. J. vollendet ſein, indem die Terrainſchwierigkeiten Amerika. 
Die Nachrichten aus Utah reichen bis zum 17. 


nur äußerſt unbedeutend ſind. Auch die Arbeiten an 

dem Hafendamm dürften bis dahin wohl fo weit 

vorgeſchritten fein, um einige Dampfer einen ausrei- Juli. Beinahe ſämmtliche flüchtige Mormonen waren 
chend geſchützten Ankerraum in Küſtendſche finden zuf in ihre Heimat zurückgekehrt und gingen ihren gewohn⸗ 
laſſen. Es hat auch in den letzten Tagen von der Erz|ten Beſchäftigungen nach. Eine Prüfung des Zuſtan⸗ 
tbeilung eines Ferman an eine holländiſch- belgiſchef des der Territorial-Bibliothek hatte ergeben, daß die 
Compagnie verlautet, die eine Bahn von Ruſt- Behauptung der Mormonen-Führer, keine Bücher ſeien 
ſchuck nach Varna zu bauen bezweckt. Nach ge- abhanden gekommen, falſch war. Namentlich war ein 
nauen Erkundigungen wurde vorerſt nur die Genehmi- großer Theil der früher vorhanden geweſenen juriſti— 
gung des Sultans für eine Bahn zwiſchen den ge⸗ſchen Bücher abhanden gekommen. Die Mormonen 
nannten Punkten ertheilt, aber noch kein Ferman aus- waren dem äußeren Anſchein nach friedfertig; doch ver: 
gefertigt, auch dürfte derſelbe noch eine geraume Zeit|riethen manche Anzeichen, daß ihnen der Beſuch der 
auf ſich warten laſſen und das ganze Unternehmen] „Heiden“ höchſt unangenehm war. Sie unterließen es, 
ſelber überhaupt lange noch ruhen, indem die erſten] ihnen die allergewöhnlichſten Höflichkeiten zu erweiſen. 
Vorſtudien für die Bahnlinie noch nicht begonnen] Gouverneur Cumming war der einzige Beamte der 
worden find. Unter ſolchen Umſtänden find für die] Vereinigten Staaten, welcher ſich einer gewiſſen Gunſt 
Varna⸗Ruſtſchucker⸗Bahn, die eine Konkurrenzlinie der erfreute. Brigham Young war in mürriſcher und vers 
Küſtendſche⸗Czernawodaer fein würde, nur geringe] drießlicher Laune. Eine Truppen⸗Abtheilung von 2500 
Ausſichten vorhanden, daß fie in dieſe Konkurrenz ehe⸗J Mann fol in Utah bleiben. Die Friedens⸗Commiſſare 
ſtens eintreten werde. Von einer anderen ſehr wich-] werden täglich in Waſhington erwartet. 

tigen Eiſenbahnlinie, deren Vermeſſung auch bereits 
mehrfach unternommen wurde und jedesmal befriedi⸗ ; 

gende Reſultate gegeben hat, dem Schienenwege, Handels: und Vörſen Nachrichten. 


welcher zwiſchen Konſtantinopel und Belgrad a A 
an der Donau projektirt worden iſt, hört man durchaus Krakauer Cours am 30. Auguſt. Silberrubel in polniſch 


Ane 


nichts, und es ſcheint, daß man den betreffenden Plan 
einſtweilen unterlaſſen will. In Betreff des Bahn— 
projektes zwiſchen Samſun und Siwas wird ge⸗ 
ſagt, daß die betreſſende engliſche Compagnie ſich wie⸗ 
der aufgelöſt habe. Die Bahn von Smyrna nach 
Aidin hat auf Grund des momentan herrſchenden 
Geldmangels ihre Arbeiten eingeſtellt. Man hofft, daß 


Ert. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
lf. 445 verl. 441 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 100 
verl. 99 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 103 verl. 102 bez. 
Ruf. Imp. 8.12 — 8.4. Napoleond'or's 8.8 — 8. Veſlw. bol. 
Dukaten 4.43 — 4.37. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.45 4.38. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 09%, — 982. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 81—80½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
83¼ —83. National⸗Anleibe 82 / —81½ obne Zinien. 


ſie wen bald wieder aufnehmen werde. N 
us Albanien wird der „Oeſterreich. Stg.“ ge⸗ 

ſchrieben: „Nach der Greuelthat 95 Montenegriner Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

zu Kolatſchin am 28. Juli ließ Danilo den Anführer] Paris, 30. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt 
der Horde, die ſie vollführte, den Senator Cerovich, foldende Depeſche des Baron Groß aus Tientſin vom 
feierlich vor ſich laden, um ihn wegen dieſer Hand- 19. Juni: Die Wünſche des Kalſers haben Gehör 
lung, die er eigenmächtig vollzogen haben ſoll, zur] gefunden. China wird dem Chriſtenthume und bei⸗ 
Verantwortung zu ziehen. Sonach Gerichtsſitzung des] nahe der geſammten Induſtrie des Abendlandes er: 
Senates. — Hier ſagte Cerovich zu Danilo: „Dein ſchloſſen. Diplomatiſche Agenten werden zeitweilig in 
Bruder hat es mir auf dein Geheiß befohlen.“ — Peking reſidiren können. Die Miſſionäre werden überall 
Cerovich wurde ins Areſt geſetzt und zum Tode des zugelaſſen. Ein chineſiſcher Geſandter wird nach Paz 
Erſchießens verurtheilt. Dann gab man ihm Gele⸗ris kommen. Der Mörder Chappedelaine's ift beſtraft 
genheit, auf öſterreichiſches Gebiet zu entfliehen, und] worden, was die „Hof⸗Zeitung“ von Peking anzeigen 


ling aus Montenegro, in Begleitung eines Unteran⸗thums find abgeſchafft worden. 


fo gelangte er am 10. Auguſt als politiſcher Flücht⸗I wird. Die Geſetze gegen die Verbreitung des Chriſten⸗ 


Frankreich uud Eng⸗ 


führers bei jener Greuelthat über Riſano nach Cat⸗ land erhalten die umpfangreichſten Gewährungen. 


taro, ſtellte ſich den Behörden, bat um Aufnahme 


Turin, 29. Auguft. Der heutige „Patriota“ 


und Schutz. Nach ein paar Tagen erſchien Pardon] virſichert, daß die „Italia del popolo“ endlich zu er⸗ 
aus Cettinje, und Senator Cerovich verſchwand nebit| ſcheinen aufhören wird. Cavaliere Benfi, der als ſar⸗ 
feinem Begleiter aus Cattaro und befindet ſich wieder] diniſcher Commiſſär in den Donaufürſtenthümer fun⸗ 
wohlgemuth in feiner Heimat. Demnach Gerechtigkeit] girte, iſt hieher zurückgekehrt. 


und Gnade im ſchönſten Vereine — und die kurze 
Poſſe hatte geendet.“ 

Nach Briefen aus Kanea ſind ſeit der Ankunft 
Mehemed Emin Paſcha's 20 bis 30 Individuen, zum 
Theil in der Stadt, zum Theil auf dem Lande, ver⸗ 
haftet worden. Alle dieſe mehr oder weniger gefähr⸗ 
lichen Menſchen ſollten bis zu ihrer Abreiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel, wo man ſie richten wird, auf der türkiſchen 


————. . — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. U. Boctef. 


Verzeichniß der Angetommenen und Abgereiſen 
vom 30. Auguſt 1858. 


Angekommen find im Hotel Poller's: die Herrn Gutsbeſitzer: 
Graf Los Adam aus Polen. Johann Lgocki a. Koczanow. Adam 
Krukowiecki a. Krynica. Alexander Leszezynski a. Breslau. Dias 
zimiltan v. Andreanski, Ober⸗Finanzrath a. Karlsbad. 

Im Hotel de Dresde: die Herrn Gutsbeſitzer: Johann Kos 


Fregatte bleiben, die ſich im Hafen befand. In dem] tewſcz a. Kijow. Anton Brzozowski a. Lemberg. Alexander 
Diſtricte Reſimo herrſchte noch immer große Aufre⸗ Zylinski f. ruſſ. Staatsrath a. Breslau. 


gung. 
Afrika. 
Nach Briefen aus Alexandria, vom 16. Aug. 
hat der egyptiſche Miniſter des Aeußern ein Circus 


Im Hotel de Saxe: ber Herr Gutsbeſitzer: Stanislaus Kra⸗ 
jewsfi a. Rutzland. 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſizer: Graf Lubicüski Leon, 
Ladislaus Bernatowicz, Vinzenz Galicki nach Warſchau. Ferdi⸗ 
nand Heſch n. Grybow. Ladislaus Dambsti n. Weynicz. Graf 
Franz Moszezenski n. Tarnow. Vitalis Grzybowski n. Relow. 


lar⸗Schreiben an die fremden Conſuln gerichtet,! Johann Morſtin n. Pelen. Ladislaus Gf. Mey nach Nzeozöw. 


„ueber das Befinden Ludwig Rellſtab's gehen der,, Voſſi⸗ 
chen Zeitung aus Tegel beruhigende Berichte zu. 


Charles Dickens eröffnete am Mittoch eine Reibe von 
Leſe⸗Abendenden im philbormoniſchen Gebäude in Liverpool. Am 


* Im Stadtarchive bei Köln iſt, wie die „Köln. Ztg.“ hört ferſten Abend fanden fi über 1200 Hörer ein. 


der ganze Schriftwechſel (16 Schreiben) entdeckt, welchen Götz 


Walter Savage Landor wurde, wie erwähnt, in Bri⸗ 


von Berlichingen mit der Stadt Köln wegen jenes Schneiders] ſtol wegen feiner Pasquille auf Mrs. Pescombe zu mehreren 


führte, dem man feinen Preis im Wettſchießen vorenthielt. 


Geldbußen verurtheilt, welche ſich zuſammen auf 1000 L. belau⸗ 


In der Kirche San Luca in Neapel ziert ſeit einiger Zeit] ſen. Aus den Verhandlungen ergab ſich fo viel, daß der greife 
ein größeres Oelgemälde die Ueberwölbung, welches die allge⸗] Dichter ſeit 20 Jahren mit der Familte Pescombe ſehr intim 
meinſte Bewunderung, auch die der Kunſikenner und Runftkritifer, | geweien war und ſich mit der Frau theils wegen einer Miſs 
in Anſpruch nimmt. Es it das Werk eines erlauchten Künftlers, | Hooper, theils wegen pecuniärer Streiligkeiten überwarf. Die 
des Infanten Don Sebaſtian von Spanien, der, wie bekannt.] gereimten Pasquille, die er gegen ſie in Umlauf ſetzte, werden 
ſeit mehreren Jahren in Neapel lebt und ſich ausſchließlich mit ſeine Lorbern nicht verjüngen. Sie ſind der allerſchmutzigſten Art, 


der Kunſt befaßt. 


Cs ſtellt den heiligen Lucas in feiner dreifa⸗ und, was noch ſchlimmer in, die darin enthaltenen Beſchuldigun⸗ 


chen Eigenſchaft als Maler, als Gvangeliſt und als Verfaſſer der gen entbehren jedes thatſächlichen Anhalts. Geld⸗Unterſchlagung 


Geſchichte der Apoſtel dar. Geiſtreiche Compoſition, meiſterhafte 
Ausführung und edle Harmonie des Ganzen würde daſſelbe ſelbſi 


dann immer nech als eine gelungene Production erſcheinen laſſen, 4 


wenn fein Meiſter auch kein königlicher Prinz wäre. 


» Der in Rom kürzlich verſtorbene Prof. M. v. Wagner] Mode und guter 


iſt am Ende noch das Geringſte, was Landor der Mrs. Pescombe 
vorwirft. Die Geſchichte war jo ſcandalös, daß der Veriheitiger 
anderen Entſchuldigungsgrund anzuführen wußte, als den, 
aß die Jugend des Dichters in eine Zeit gefallen ſei, wo es 
Ton geweſen, zügelloſe Gedichte zu ſchreiben. 


at ein Stipendium von jährlichen 400 Seudi (etwas über 800 Lander hat ſich aber bei der Sache nicht nur ſchlecht, ſondern 


. CM.) gegründet, welches einem jungen 
ler aus Franken in Kunftitudien in Rom immer auf drei Jahre 
verliehen werden ſolle. Wagner hinterließ ein bedeutendes Ver⸗ 


Bildhauer oder Ma: auch 


thöricht benommen. Als man in Bath, dem Wobrſize Lan⸗ 
dor’s und der Familie Pescombe, von den Pasquillen zu ſpre⸗ 
en anfing, eilte ein Vewunderer und Freund des Dich era, der 


Mögen in Capitalien und ſetzte theils feine Verwandten, theils] in der literariſchen Welt ſehr geachtete John Forſſer, Redacteur 


die Univerfität feiner Vaterſtadt Würzburg zu Haupterben ein. 
. Nach dem „Athenäum“ bezablte Hei. nume 

Livin gone gleich beim Erſcheinen der erſten 

Aeiſewertes 200 Guneen Honorar, und ſich 


jeden 5 
In dieſen Tagen beginnt in der Modelir⸗Anſtalt auf dem 


des „Eraminer,“ von London dorthin und Suchte größerem Arts 


dem Dr. gerniß dadurch vorzubeugen, daß er Landor zu einer ſchriftlichen 

Auflage feines | Entſchuldigung bewog, in welcher er alle gegen Mrs. Perccinbe 

erte ihm für den] vorgebeachten Verleumdungen widerrief und verſprach, die Belei⸗ 

Fall künftiger Auflagen zwei Drittel von dem Gewinn einer] digungen nicht zu wiederholen. 
zu.“ 


Kaum aber hatte Ferſter den 
Rücken gekehrt, fo erneuerte der Pasquillant ſeine Angeiffe. und 
zwar bediente er ſich dieſes Mal der allerniedrigſten Waffe: er 


Solee bei Warſchau der Guß der Statue Kordecki's welche bes ward anonymer Brieſſchreiber. Dieſe anonyme. Briefe enthalten 
kanntlich mit Bewilligung und durch Unterſtützung des Kaiſers] ganz unglaublichen Unflat; hier blieb für die Neundſchaft niche 


den foll, 


Alexander dieſem Heldenprieſter in Czeſtochowa aufgeſtellt wer⸗ {mehr zu thun übrig, und Herr Forster ſah ſich 
zu de 


genöthgt, den 


Mann der giftigen Peder feinem verdienten Schickſale zu überlaffe,, 


r 


raumten Vormittagsſtunde, in der vorbezeichneten Bau⸗ 
Verwaltungskanzlei eingereicht werden, wogegen die nach 
verſtrichenem feſtgeſetzten Termine eingelaufenen Offerte 
unberückſichtigt bleiben. Es muß daher im Intereſſe der 
Unternehmer liegen, rechtzeitig Anbote vorzulegen. 
K. k. Genie-⸗Direction. 
Krakau am 24. Auguſt 1858. 


3. 35124. Concurs⸗Ausſchreibung. (897: 2—8) 


An der neu errichteten vollſtändigen Unterrealſchule 
in Tarnopol von welcher mit Anfang des Schuljahrs 
1858/9 der erſte Jahrgang eröffnet werden wird, ſind 
zwei Lehrerſtellen mit der Gehalts ſtufe von ſechshundert 
Gulden CM. und mit dem Vorrückungsrechte in die höhe⸗ 
ren Gehaltsſtufen von 800 fl. und 1000 fl. nach je sehn 
und zwanzigjähriger entſprechender Dienſtleiſtung zu be: 
ſetzen. 
Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die deutſche Sprache 
und für die andere die Geometrie und das geometriſche 
Zeichnen als Hauptfach bezeichnet. l 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen haben ihre mit 
dem Taufſcheine, den Studienzeugniſſen, der Nachwel' 
ſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung 
für vollſtändige Unterrealſchulen, dann mit der Nachwei⸗ der (Erwerbung) dieſes Grundſtücks ausgeſchloſſen. 
ſung über die Kenntniß der Landesſprache, weil jenen Der Fiscalpreis beläuft ſich auf 1015 fl. 36 k. EM. 
Schülern, die beim Eintritte in die Unterrealſchule det Kaufluſtige haben ſich mit dem 10pret. Vadium zu 
deutſchen Sprache nicht hinlänglich mächtig ſind, das Ber: | verfehen und können die Verſteigerungs⸗Bedingniſſe auch 
ſtändniß der Gegenſtände durch Erläuterung in der vor dem Termine beim hieſigen Magiſtrate einſehen. 
Mutterſprache zu erleichtetn iſt, endlich mit dem Zeug⸗ Von der k. k. Kreisbehörde. 
niſſe über die Tadelloſigkiet der moraliſchen und politis Rzeszöw am 12. Auguſt 1858. 


ſchen Haltung belegten Geſuche, wenn fie bereits in 8 


öffentlichen Dienſten ſtehen, im Wege der vorgeſetzten 
Behörden, ſonſt aber unmittelbar längſtens bis 15. Sep: Wiener Börse-Bericht 
vom 30. Auguſt 1858, Held. Waart. 


tember d. J. bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% 6827 —82½ 
. 92-93 


Von der k. k. Statthalterei. 
Anlehen v. 3. 1851 Serie B. zu 5% 


Nr. 9378. Kundmachung. (900. 2-8) 


Am 6. September 1858 um 10 Uhr Vormittags 
wird das ſtädtiſche Grundſtück Cegielnisko genannt, im 
Wege der öffentlichen Licitations⸗ oder Offert⸗Verhand⸗ 
lung den Meiſtbietenden in der Rzeszower Magiſtrats⸗ 
Kanzlei veräußert werden. 

Dieſes Grundſtück liegt unfern des Rzeszower Bahn⸗ 
hofes und beträgt 2014 Qu.⸗Klafter, wovon jedoch zur 
Regulirung der Gaſſe des Zufahrtsweges und des Mi- 
koszka Baches beiläufig 362 Qu.⸗Kfter. im Eigenthume 
der Stadt zu verbleiben haben. 0 

Nachdem die Veräußerung im Intereſſe des die ga⸗ 
liziſche Karl⸗Ludwigs⸗Eiſenbahn benützenden Publicums 
ftattfindee, fo wird dem Erſteher die Verpflichtung auf 
erlegt, ein dem Zwecke ſentſprechendes Gaſt⸗ und Ein⸗ 
kehrhaus binnen einer kurzen Friſt auf dieſem Grunde 
zu erbauen, wo es ſodann demſelben freiſtehen wird, ſich 
das Schank⸗ und Gaſtnahrungs⸗Befugniß bei der bes 
treffenden Behörde zu erwirken. 

Es wird bemerkt, daß der Bahnof in Rzeszow durch 
einige Jahre der Endpunct der genannten Eifenbahn 
ſein wird. 

Kraft der beſtehenden Geſetze find die Iſraliten von 


3. 6680, Verlaukbarung. (889. 273) 


Im Monate Juni 1858 wurde bei einer wegen 
Diebſtal in Verhaft genommenen Frauensperſon ein grö⸗ 
ßerer Geldbetrag, dann auch mehrere Schnüre Korallen 
vorgefunden und beanſtändet. 

Es wird daher Jedermann, der über dieſe beanftän- 
deten Effecten eine nähere Auskunft anzugeben vermag, 
aufgefordert, dies dem hierort. k. k. Landesgerichte mit⸗ 
zutheilen, insbeſondere wird der etwaige unbekannte Eigen⸗ 
thümer dieſer Sachen aufgefordert, ſein Recht zu dieſen 
Sachen binnen Jahresfriſt bei dieſem k. k. Landesgerichte 
nachzuweiſen. f 


Krakau am 19. Auguſt 1858. 


Amtliche ( Erlaͤſſe. 


N. 7603. Ediet. (890. 23, 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſei am 14. April 1841 zu Krakau Blume 
llorowitz ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anord⸗ 
nung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Erbsintereſſen⸗ 
ten Schachne Horowitz unbekannt iſt, fo wird derſelbe 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre, von dem unten 
geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte ſelbſt zu melden 
oder einen Bevollmächtigten zu beſtellen, widrigens die 
Erbſchaft von dem, in dem Perſon des Hrn. Advokaten 
Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten ä— ↄ— 


Dr. Zucker beftellten Curator angetreten, die Abhand⸗ a, 
lung gepflogen und der ihm gebührende reine Nachlaß⸗ N. 11626. Ankündigung. (899. 1-3) 
Von der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiemit 


theil bis zum Beweiſe ſeines Todes oder ſeiner erfolgten 
Nate für ihn bei Gericht aufbewahrt werden tundgemacht, daß Behufs der Sicherftellung der Koſtge⸗ 
ürde u . 
® K bung für fünf Vorſteher und gegen fünfzig Alumnen 
Krakau am 9. Auguſt 1858. 7 a Seminarium vom 1. October 
N. 14969. Lizitations-HAlnkündi 91. 2— bis letzten September 1859 ferner der Exforder: 
Lizitatio ns⸗Aukündigung 08 N 3) niffe an minderen Bekleidungsſtücken und Wäfchereini- 
2 En n — k. 3 — — gung eine Lieitation am 10. September 1858 in der 
gemeinen gebra aß wegen Sicherſte terorti isbehördli ; 
des Unternehmens zur Regulirung der ſtädtiſchen a Kin gen  Ereisbehördlihen Kanzlei abgehalten werden 
auf die Zeit vom 1. November 1858 bis 31. October] Die Lieitationsbedi icitati 
1801, am 15. September l. J im Magiſtratsgebäude bekannt 5 55 bedingniſſe werden bei der Licitation 
beim I. Magiſtrats⸗Departament um 10 Uhr Vormittags Tarnô 
eine Verſteigerung in minus abgehalten werden wird. arnöw am 23. Auguſt 1858. 
Der Ausrufspreis beträgt 150 fl. CM. jährlich. 
Das Vadium beträgt 15 fl. CM. 
Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 
Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des I. 
Magiſtrats⸗Departament eingeſehen werden. 
Krakau am 19. Auguſt 1858. 


ä— — .ͤ02ũd — nn 


Kundmachung. (901. 1—3) 


Mittelſt welcher von Seite der k. k. Genie⸗Direction 
zu Krakau zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß 


in der Krakauer k k. Militär» Bau Verwaltungskanzlei Lemberg am 11 Auguſt 1858. 


— ——— ͤ Yſ—[ ͤ ä —[—bu8K‚— — (¶—p- —é-- b — —jä—6—d 


0g oszenie licytacyi. (Franciskaner Platz Nr. 221 ebener Erde) wegen Sicher⸗ somb. venet. Anlehen zu 5% - „„ 66 
Magistrat kröl. glöwnego Miasta Krakowa po fiellung der in den Militärgekäuden zu Bochnia füt Avviso di concoıso deen eee e 455 L e 
daje do powszechnej wiadomosei, iz celem wypu-] die nächſtfolgenden 3 Militär⸗Jahre d. i. vom 1. No⸗ ai 4 betto u, „er 646 
szezenia w przedsiebiorstwo nakrecania i regulo-] vember 1858 bis Ende October 1861 vorkommenden, ad 25089/4314. (896. 2—3) detto n Pt 
wania zeearöw miejskich na ezas od 1. Listopada Steinmeg-, Maurer:, Zimmermanns⸗, Tiſchler⸗, Schmied: Negli II. RR. Ginnasii della Lombardia. ove la detto. 5 2775 e e 
1858 do 31, Pazdziernika 1861 odbedzie sig w dniuf] und Schloſſer⸗, Spängler⸗, Anſtreicher⸗, Glaſer⸗, Wagner: lingua del’ insegnamento & P italiana. sono da| ,,, ni e Böll Nücz. IM — na) 
15. Wrzesnia w gmachu Magistratu_w Biörze I. I und Binder-, dann Gelbgießer⸗ und KupferfhmiedArbei: | conferire aleuni posti di maestro pei seguenti rami ee a — e Eur 
Departamentu o godzinie 100% przed poludniem, | ten, eine Verhandlung, mittelſt Einbringung ſchriftlicherf Wistruzione, cioé: Peftyer nn 
publiczna lieytacya. geſiegelter Offerte am 5. October 1858 in der 10. per la filosofia; Mailänder detto „ 4 95 
Na pierwsze wywolanie ustanawia sie cena] Vormittags: Stunde, wird abgehalten werden. per la storia e gengrafia; ei ar ae = ee 
w kwocie 150 zir. m. k. rocznie. Jedes dieſer Offerte muß mit dem im laufenden per la filologia classica (lingua e lettera- | yetto der übrigen Krank . 1 * 
Vadium wynosi 15 zlr. m. k. Jahre ortsobrigkeitlich ausgeſtellten Zeugniſſe über die tura greca e latina); Banco-Obligationen l 63½ 64 
Deklaracye pismienne beda takze przyjmowane. Befähigung des Offerenten zur Uebernahme des offer ir⸗ per la matematica e le seienze naturaliſ Lotterie-Antehen v. J. 1834 310 312 
Warunki licytacyi moga by& przejrzane w biö-| ten Arbeitsleiſtungen belegt, und überdieß mit der ber! (matematica e fisica per tutto il ginnasio, ovvero — 1 nit 1 132 - 132%, 
treffenden Caution, welche etweder in baarem Gelde, in storia naturale in tutto il ginnasio congiuntamente] Como -Rentſcheine.“ h DE N 17 le, 


rze I. Departamentu, 


Kraköw dnia 19. Sierpnia 1858. alla matematica e alla fisica almeno per le prime 


k. k. Staats = Papieren nach dem börſenmäßigen Curſe, 


reer nnen ſolcher den Nennwerth nicht überſchreitet; oder in] quattro elassi) . pen - . Galiz. Pfandbriefe e 
N. 4141. Lizitations-Ankündigung. (892. 2—3) un 1 Hypotheken erlegt werden kann, — — Per 8 1 x — posti, a — e 2 5% 1 73 1 
1 ich] verſehen ſein. ei quali e'annesso lo Stipendio annuo di florint i 7 8 
und Pen. Steen Gumihakl nnn = 85 Caution für die ſämmtlich obſpeciſieirten Prof⸗ 700, ‚coll diritto di ottazione al maggior. soldo di 11 a din Siber 1 52 „eg 2 2 
Blaszkowa Jasloer Kreiſes, beſtehend in Wohn- und feſſioniſten⸗Arbeiten iſt mit 100 fl. feſtgeſetzt. fiorini 800, ed al conseguimento dei ‚Sistematici 13%, Prioritäts-Oblig. der Staal. Eiſeubahn - Ge⸗ —88 
Withſchaſtegebäbden 1175 88 Joch 703 Dftafter Obbeſchriebene Arbeiten können nicht getrennt, fon: | aumenti decennali, si dichiara aperto il concorso ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. . 109-110 
Ackerland, 5 Joch 762 Oo Wieſen, 43 Joch 946 DV dern müſſen im Ganzen von einem Unternehmer, über⸗ a tutto il giorno 10 Settembre pros. ven®. N der Nationalbank ohne Div.. 945846 
Weide 8 Joch 203 OJ“ Aue und 1 Joch 369 Qu.⸗Kl. nommen werden. Eutro questo termine dovranno i coneorrenti far A580 Peg ee 12monatliche. 100 —190% 
„ Ferner find die Anbote mittelſt Perzenten, Zuſchüſſen pervenire all’ I. R. Luogotenenza di Lombardia, „ „ N. Oeſt. Escompie- Gel. e 238 - 233%, 


Garten, wird auf die Dauer von 6 nach einander fol⸗ 
gende Jahre d. i. vom 1. November 1858 bis letzten 
October 1864, am 1. October 1858 in den vorgeſchriebenen 
Amtsſtunden bei dem gefertigten k. k. Bezirksamte an 
den Beſtbieter verpachtet. 

Der Ausrufspreis iſt als ein einjähriget Pachtſchilling 
mit 400 fl. CM. beſtimmt, und falls niemand mehr 
bieten wollte, ſo wird an demſelben Tage auch unter die⸗ 
ſem Betrage die Pachtung efectuitt. 

Die nähere Pachtbedingungen werden bei der Licita⸗ 


col mezzo delle Autorita da cui dipendono per 
ragione d’impiego o di domicilo, le loro istanze 
conedate dei documenti provanti Teta“, la patria, 


„ „Budweis⸗Linz- Gmund iſenbabn — 
„ „Nordbahn 5 8 B ne ae 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 258% — 
17 Se 5 zu 400 f. 7 
mit 50 pCt. Einzahlung 100 ¼ 100 

„ „Süd. Norddeutſchen Verbindungeboön 92½ Zu 
„ „ Theißbahn 5 ä — 1410107 
„ „ Lomb. venet. Eiſebd. 32237—287 
„ „ Donau-⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 520-522 


oder Nachläſſen auf die bei der Krakauer Militär⸗Bau⸗ 
Verwaltungs = Kanzlei, und beim Stations » Commando 
zu Bochnia erliegenden Einheits⸗ oder Grundpreiſe zu 
machen, und ſelbe mit Ziffern und Buchſtaben deutlich la religione, gli studii percorsi i servizii gia’ pre- 
anzuſetzen; auch müſſen die Offerte nach Vorſchrift ver- stati, la conseguita abilitazione al magistero, giusta 
faßt, und in denſelben ausdrücklich angegeben ſein, daß il vigente Regolamento per gli aspiranti alle cat- 
der Offerent alle übrigen Bedingniſſe, welche bei den tedre ginnasiali; producendo altresi una tabella in 
genannten beiden Kanzleien in den gewöhnlichen Amts: cui dovranno essere riassunfe le loro qualifiche „ Donau-Damſſchifffahrts⸗Loſe 103 —10³ 
ſtunden eingeſehen werden können, geleſen und wohl vers personali, Raa dagli allegati documenti, ed ._ eee 2727 

i 4 i in⸗indli 1 a 1 ul - [2 77 either Kettenbr.⸗G, ee. + — 
ſtanden habe, ſich ferner verpflichte, ſämmtliche Bedin⸗ indicando il grado di parentela in cui fossero con-| ” g — — ne ie ee > 


— —6 f —— — 


N 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Ciekkowice, 
wird hiemit bekannt gemacht, daß über Erſuchſchreiben 
des Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichtes dto. 21. v. M. 
8. 4515 civ. in Sachen des Moſes Landau wider 
Hen. Franz Clement wegen Zahlung der Wechſelſumme 
von 130 fl. CM. ſ. N. G. die bereits gepfändeten und 
im Geſammtwerthe auf 155 fl. C. Mze. abzuſchätzenden 
ſchuldneriſchen Fahrniſſe namemich: ein Hengſt, zwei 
Stutten, zwet Füllen und zwei Ochſen in zwei Terminen 
am 13. und 27. September l. J. öffentlich werden ver⸗ 
äußert werden, und zwar bei dem erſten Termine nur 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau 


Rach Mien: 6 Uhr 10 W. Morg. 3 uhr 25 M. 

Nach Breslau a Warſchau: 8 dür 2 Aden 
Nach Debica; 12 ah 15 M. Mittags. 9 Nor ) M. Abende. 
Nach Wieliczte: © br 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends. 


ernten werden. Hochachtungs voll 


(887. 3) Friedr. Blum, si«s. 


See e gn. Wee eee eee Wagen 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


tion kundgemacht und können auch früher hieramts ein⸗ i Ye, ſammti > ao degl u d \ N 
geſehen werden. gungen genau einhalten, und hiefür mit feinem ganzen Kuinte con taluno degli attuali docenti presso gli], „ Preßb. Torn. Eiſend. 1. Emile - - - 1819 
Vom k. k. Bezirksamte. beweglichen und unbeweglichen Vermögen haften zu wollen. II. RR. Ginnasii di Lombadia. „ Wette 2. Emiſf. mit Prioxik. 282) 
Brzostek am 31, Juli 1858. Alle Offerte welche berückſichtigt werden ſollen, Fön: Dal’ I. R Luogotenenza per la Lombardia. Fürſt Eſlerhazy 40 fl. 88. 78/79 
... . . 1 ſchon früher, müſſen aber ſpäteſtens bis zur anbe⸗ Milano, 15. Agosto 1858. „ Salm 10 H⁹² %. | . 427% 42% 
Nr. 3704. Edictal⸗Vorladung. (893. 2-31 een: | — FFC 
d ge dee f g Sg e e En eee ob ungen e ee Be N 
ſtehende Militärpflichtige aufgefordert, ſich binnen 6 Wo⸗ N 5 f nee 2 ns; je ET 
chen bei diefem k. k. Bezirksamte um ſo ſicherer zuftel: = heater-Machricht. . ( 
len, als ſie ſonſt nach fruchtloſen Verſtreichen dieſes Ter⸗ S$ nt an Fa 2 
mines als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden würden: Das hochverehrte Publikum der Hauptſtadt Krakau ſetze ich hiemit in Kenntniß, daß vom 1. S | Aunſtervam 2 Moni en a 
Vor- und Zunamen Wohnort Wis 855 85 September das k. k. Theater mit neuen Kräften eröffnet wird; ich war bemüht, ſowohl Oper, = See 15 Ne ee / 
5 Kozub en 1 ie 183 wie Schauſpiel und Poſſe aus Mitgliedern zuſammen zu ftellen , von denen die Meiſten an | Conſtannnopel en ee 271 
ohann Klinger 8 Dorf Trzebinia 183 6 Bühnen erften Ranges ſich erprobten, und bereits einen Namen in der Theaterwelt errungen haben. & Frankfurt (3 Men.) „ e eee ee 
Florian Chrzanows bel 131 Auch in Bezug der Ausſchmückung von Oper und Poſſe durch Tanz ⸗Divertiſſements habe ich Hamburg (2 Mon.) 2 — — 
n re 15 * Soest jede Sorge getragen, ſowie überhaupt für brillante Ausſtattung aller Stüde in Bezug des Möble⸗ = Lenden (8 Mon) en tie 100 
un“ en 15 Be 141 1835 ments, der Garderobe u. ſ. w. aufs Beſte geſorgt wurde. Indem ich weder Mühe noch Ko» | Malland (2 Mon) „ 
J bert Hilaszek 0 mw ſten geſcheut, um allen billigen Anforderungen eines hochgeehrten Publicums gerecht zu werden, hoffe ars (2 Mon.) ee 
ee at: 76 ich auch daß Sie Hochgeehrte mich in meinem ſchwierigen Unternehmen durch gütige We En Düny-Ducaten gie er „ur 
Fan ander de 121 1832 unterſtützen werden. Von vielen Seiten aufgefordert, beehre ich mich zugleich zu einem zahlreichen Engl ee 10 sähe 
Chrzansw am 24. Auguſt 1858. = Muff. Imperlall e 8 10—11 
— . — äA—ᷓ—ᷓ—ͤ—n — — ͤ ́——ã—ͤNcä 2 — 
N. 10 Edict 94. —3 IN! — — — 
3 vhs — 
5 
= 


M 


gang von Wien . 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Myslowie 
Nach Krakau: 12 uhr Mittaas. 


3 Abgang von Szezakow 
Rach Granica: 11 dor Im. Vel 12 Uhr 25 M. Abende. 


5, 
= 


wenigſtens um den Swhäzungswerth bei dem zweiten auch! „ Varom. Hohe Temperatur | Speciſiche tärt Erſchenum en Waun M 0 

mitt der SO ige daß jedenfalls 9 cee ehh: . in parle „ en, daun n ade en. 8 Rag Tezebinir 5 u 20 Wen Wege 
— Kauflu en daher an A Ta- 5 8 us, 

lung 0 aher a Ta 519° Reaum. red Reaumur der Luft Don die Abgang von Granica 


JFF. :.. 
1 5 1 7 ei 1 ug von Debica 
2, 21 10:7 | Nord „ heiter mit Wolfen. Nach Kratau: 11 uhr m. Boruiitag. Nuhr Nachts. 


In Vertretung des Buhdruderei-Örfgäftseiterd: Stanislaus Gralichowski. 


Vormittag Regen 


gen und zu den gewöhnlichen Stunden im Orte in. 
Nachm. Regen 


toka ad Roznöw zu erſcheinen. 
Cie zkowiee am 21. Auguſt 18 8. 


In der Buchdruckerei des = 


os 138 


